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Abschluß der Genfer Nals lugung 


‚die Verhandlung der deutihen minderheitsbeſchwerden auf September verschoben ' 


Oer öffentliche Charakter der Knappſchaſts verbände. 


Genf, 15. Mai. Die beiden oberſchleſiſchen Minder⸗ 
heitenbeſchwerden ſind in der heutigen Sitzung des Völker⸗ 
bundrates, nachdem die Verhandlungen zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Abordnung noch bis zum letzten 
Augenblick andauerten, in der allerletzten Stunde auf die 
nächſte Ratstagung im September verſchoben worden, ohne 
daß eine Entſcheidung geſallen iſt. 

Zu der Beſchwerde der deutſchen Kaſſenärzte in Ober⸗ 
ſchleſien machte der japaniſche Berichterſtatter den Vorſchlag, 
im Hinblick auf die noch ungeklärten Fragen die Antwort 
eines Juriſtenausſchuſſes einzuholen. Es handelt ſich in 
erſter Linie um den von der polniſchen Regierung beſtritte⸗ 
nen öffentlichen rechtlichen Charakter der Knappſchaftsver⸗ 
bände, obwohl Präſident Calonder ausdrücklich diefen Cha⸗ 
rakter der Verbände anerkannt hat. Der Juriſtenausſchuß, 
der jetzt eingeſetzt wurde, beſteht aus dem italieniſchen 
Juriſten Piloti, dem ſpaniſchen Juriſten Botella und dem 
deutſchen Juriſten Schalkin. 

Reichsaußenminiſter Curtius gab hierzu eine Erklä⸗ 
rung ab. Nach ſeinem perſönlichen Urteil wäre dieſe An⸗ 
gelegenheit zu einer Entſcheidung reif. Er bedauere außer⸗ 
ordentlich, daß der Rat ſich nicht in der Lage ſehe, eine Ent⸗ 
ſcheidung zu fällen. Er bedauere dies um ſo mehr, da die 
polniſche Regierung ſich geweigert habe, die Vorſchläge des 
Präſidenten Calonder anzunehmen und die deutſchen 
Kaſſenärzte wieder in ihre Stellung einzuſetzen. Er baue 
aber auf das Verantwortungsbewußtſein des japaniſchen 
Berichterſtatters und nahm die Verteidigung der Beſchwerde 
auf den September an. 

Die zweite oberſchleſiſche Beſchwerde Ochmann wurde 
ſodann gleichfalls auf September vertagt, da die polniſche 
Regierung verlangt hatte, daß ihr noch die Möglichkeit ge⸗ 
geben würde, weiteres Material vorzulegen. Auch hierzu 
gab Curtius eine Erklärung ab. Er erwarte jetzt dringend, 
daß die polniſche Regierung in allernächſter Zeit dem Rat 
eingehendes und vollſtändiges Material hierüber vorlegen 
wird. Die Beſchwerde liege bereits ſeit 2½ Jahren dem 
Völkerbundrat vor. Präſident Calonder habe 16 Monate 
gebraucht, um ſich auf Grund der Beſchwerde des Appella⸗ 
tionshofes mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. Er, Cur⸗ 
tius, halte ſich daher jetzt für verpflichtet, die polniſche Re⸗ 
gierung zu bitten, unverzüglich das geſamte vorliegende 
Material dem Völkerbundrat vorzulegen. 

Curtius beleuchtete ſodann grundſätzlich die Minder⸗ 
heitenpolitik und die Stellung des Völlerbundſekretariats 
in der Minderheitenfrage. Er teilte mit, daß ſich in der 
Antwort des Generalſekretärs an den Völkerbund vom 
30. April eine Reihe von Auslaſſungen befinden. Aus den 
Bemerkungen der polniſchen Regierung habe er erſehen 
können, daß es ſich bei der Antwort um ein vertrauliches 
Material handelte, das der Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des dem Völkerbundrat nicht vorgelegt habe. Es entſtehe 
hierbei die grundſätzliche Frage, wie weit eine Verſtändi⸗ 


Rätſelraten. 


„Die Meldung einiger Berliner Blätter, wonach Außen⸗ 
miniſter Auguſt Zaleſki in ſeiner vorgeſtrigen Unter⸗ 
tedung mit Dr. Curtius erklärt haben ſoll, daß die Frage 
der Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsverkrages 
in der am 26. Mai d. J. beginnenden außerordentlichen 
Sejmſeſſion vollzogen werden ſoll, wurde geſtern von der 

e fu 5 55 iert. Kret daß d 

rotzdem ſind die polniſchen Kveiſe überzeugt ie 
außerordentliche Seſſion donde ou ae > a 

Nach der vorgeſtrigen Konferenz im Belvedere, an der 

der Premierminiſter Slawek und Dr. Switalſti teil- 

nahmen, wurden in politiſchen Kreiſen Gerüchbe verbreitet, 

wonach beide, und vor allem Dr. Switalſti, Marſchall 

Piludſki geraten haben follen, den Kurs gegenüber 


gung des Generalſekretärs beſtehe, dem Völkerbundrat das 
vertrauliche Material vorzuenthallen. Dieſe Frage werde 
für die Zukunft eine große Bedeutung haben. Unter dieſen 
Umſtänden ſehe er, Curtius, ſich verpflichtet, darauf zu drin⸗ 
gen, daß das geſamte Material, vor allem auch das ver⸗ 
trauliche Material, nunmehr vollſtändig an die Ratsmit⸗ 
glieder übermittelt und in die Akten aufgenommen würde, 
nach der der Rat in der Lage ſei, nach Kenntnisnahme des 
geſamten vertraulichen Materials über die Lage zu ent⸗ 
ſcheiden. N 

Zum Schluß erklärte Curtius, daß er ſich mit der Ver⸗ 
ſchiebung der genannten Beſchwerde auf die September⸗ 
tagung nur unter der Bedingung einverſtanden erkläre, 
daß die Unterſuchungen der polniſchen Regierung ſo ſchnell 
wie möglich und ſo vollſtändig wie möglich Abſchluß 
geführt würden. Deutſchland habe ein großes Intereſſe 
daran, das geſamte Material über dieſe Unterſuchung vor⸗ 
gelegt zu bekommen. E 

Genf, 15. Mai. Der Völkerbundrat hat heute mit 

einer geheimen Sitzung ſeine Beratungen abgeſchloſſen, in 
der der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius Mitteilungen 
über den Zuſammentritt des Ausſchuſſes machte, den die 
engliſche Regierung zur endgültigen Regelung der Klage⸗ 
Mae RR nach Paläſtina entſenden wird. 

Die nächſte Ratstagung findet am 5. September ſtatt, 
die ee eu iſt zum 10. September einberufen 
worden. 


die Unterredung Zaleſti— Dr. Curtius. 


In ſeiner Unterredung mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Auguſt Zaleſki in Genf erkundigte ſich — wie aus 
Berlin gemeldet wird — Außenminiſter Dr. Curtius nach 
den Rakifizierungsmöglichleiten für den polniſch⸗deutſchen 
Handelsvertrag und benutzte die Gelegenheit, um in Er⸗ 
läuterung der deutſchen Antwortnote klarzulegen, daß mit 
der Erhöhung der deutſchen Agrarzölle keine ſolche Ver⸗ 
ſchiebung der Baſis eingetreten ſei, die eine Unterlaſſung 
oder Verzögerung der Ratifizierung durch Polen recht⸗ 
fertigen würde. f 

Außenminiſter Zaleſki gab die Zuſicherung, dieſe er⸗ 
gänzenden Darlegungen dem Warſchauer Kabinett vorzu⸗ 
tragen. 0 i f . 


Veſprechung Curtius — Grandi. 


Genf, 15. Mai. Bei einem Feſteſſen, das der italie⸗ 
niſche Untergeneralſekretär des Völkerbundes Marquis Pao⸗ 
lucci gab, begegneten ſich am Mittwochabend zum erſten 
Male Dr. Curtius und Grandi, die ſich über einige die 
beiden Länder intereſſierenden Fragen unterhielten. Die 
Unterredung ſoll einen durchaus freundſchaftlichen Charak⸗ 
ter getragen haben. 
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kommenden Sejmſeſſion ein Mißtrauensantrag gegen die 
Regierung angenommen oder die Czechowicz⸗Angelegenheit 
berührt werden ſollte, die Seſſion ſofort zu vertagen, ohne 
den Sejm aufzulöſen und ohne Neuwahlen auszuſchreiben. 
Ob irgendein Beſchluß in dieſer Frage gefaßt wurde, iſt 
bisher unbekannt. . RT, 


Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
im ſchlefiſchen Seim. 

In de gewählten Schleſiſ Sejm zi v 
der te 922 BIS. folgende e 1 ma nn 
Roman Motyka, Joſef Adamek Emil Caspari; von 
der Liſte der deutlichen Sozialiſten Genoſſe Dr. Glücks⸗ 


em Sejm zu verſchärfen und falls im Laue der | mann 


onen zer: 
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Die ſiebengeſpaltene Millime- } 

! e dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
und Ankündigungen im Text für 

Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Wieder ſitzen in Genf die Vertreter der europäiſchen 
Mächte bei der Tagung des Völlerbundrates beiſammen. 
Von den Verhandlungem des Rates ſelbſt ft nichts Beſon⸗ 
deres zu erwarten; man hat ſich ſchon daran gewöhnt, daß 
die offiziellen Beratungen nur die Kuliſſe bilden, hinter 
der die eigentlich entſcheidenden Dinge vor ſich gehen. Dieſe 
Beſprechungen hinter den Kuliſſen, ſo flüſtert man in den 
Genfer Diplomatenhotels, ſo raunt es in der politiſchen 
Preſſe, ſind diesmal beſonders bedeutungsvoll. 

Der engliſche Außenminiſter Henderſon hat auf dem 
Wege nach Genf mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand in Paris eine Zuſammenkunft gehabt und man er⸗ 
fährt auch, welches der Zweck der langen Unterredung war: 
Frankreich ſucht Englands Vermittlung in ſeinem immer 
ſchärferen Streit mit Italien. In den wenigen Wochen 
jeit London haben ſich die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen noch weiter verſchlechtert: unmittelbar nach dem Ende 
der Seeabrüſtungskonferenz iſt die faſchiſtiſche Regierung 
mit einem rieſigen Flottenbauprogramm hervorgetreten, 
und dieſer drohenden Ankündigung hat Muſſolini ſoeben 
eine noch drohendere Rede folgen laſſen, in der er „den 
Völkern jenſeits der Grenzen“ zu wiſſen gab, er könne mit 
ſeinen Rutenbündeln das italieniſche Volk zu einer „Feuer⸗ 


As auammenjciiven, die überallhin geſchleudert werden 


Hier, in dem Streit, der auf der Flottenkonferenz fo 


ſcharf ins Licht trat und der ſeither eine noch ſchärfere Fort⸗ 


ſetzung fand, wird die Urſache der franzöſiſch⸗italieniſchen 


Gegnerſchaft ſichtbar: beide Länder liegen am Mittelmeer. 
Ihr Konflikt iſt in erſter Linie ein Streit um mehr Schiffe, 


das heißt um die Herrſchaft im Mittelmeer, um die Siche⸗ 


1 Ausdehnung des Kolonialbeſitzes an der nord⸗ 
afritaniſchen Küſte. Frankreich, als bürgerlich⸗kapitaliſti⸗ 
ſcher Staat der ältere, war hiſtoriſch im Vorſprung: eben 
jetzt begeht der franzöſtſche Imperialismus die Jahrhunderte 
feier der Eroberung Algiers. Italien hat erſt kurz vor dem 
Weltkrieg auf der öſtlichen Hälfte Nordafrikas und am 
Roten Meer Fuß gefaßt; erſt 1912 hat es im Kriege den 
Türken Tripolis weggenommen und führt dort ebenſo end⸗ 
loſe und opferreiche Kolonialkämpfe gegen die „aufſtändi⸗ 
ſchen“ Stämme wie Frankreich in Marokko: mit Flieger⸗ 
bomben dringt die kapitaliſtiſche Kultur in das Innere 
Afrikas vor. Aber Italien, das Land, das nur im Norden 
Induſtrie, im übrigen agrariſchen Großgrundbeſitz und 
arme Kleinbauern beherbergt, hat im Gegenſatz zu Frank⸗ 
reich einen Bevölkerungsüberſchuß, den der Faſchismus noch 
künſtlich zu ſteigern ſucht; ſeitdem die Auswanderung nach 
Amerika unterbunden iſt und die Arbeitsloſigleit in den 
meiſten europäiſchen Ländern auch dieſe für die italieniſchen 


Arbeiter ſperrt, geht der Strom der Italiener, die Italien 


nicht ernähren kann, hinüber nach Afrika: ſchon heute leben 
im franzöſiſchen Tunis mehr weiße Italiener als weiße 
Franzoſen! Daher Italiens Forderung nach gleicher 
Flottenſtärke mit Frankreich, die ihm — da Frankreich noch 
andre lange Küſten und große Kolonialgebiete zu verteidi⸗ 
gen hat — im Mittelmeer die abſolute Ueberlegenheit gäbe: 
an dieſer Forderung des faſchiſtiſchen Imperialismus, die 
Frankreich nicht bewilligen kann, iſt die Londoner Flotten⸗ 
konferenz geſcheitert. Daher Frankreichs Furcht vor dem 
unruhigen Nachbar: ängſtlich blickt es nach engliſcher Hilfe, 
nach ne im Mittelmeer durch einen von England 
garantierten Vertrag, nach Rückendeckung durch die eng⸗ 
liſche Flotte auns f Er 5 
Aber es iſt nicht allein die Flottenfrage, die Frankreich 
beunruhigt: in der letzten Zeit haben Italiens Bemühungen 
eine Richtung eingeſchlagen, die über den unmittelbaren 
Schauplatz des Konflikts, über die direkte Berührung im 
Gebiet des Mittelmeers hinausführt — die faſchiſtiſche 
Diplomatie ſchickt ſich an, in die geſamten Verhältniſſe der 
europäiſchen Politik, wie ſie aus dem Weltkrieg hervor⸗ 


gegangen ſind, verwirrend einzugreifen. Schon früher hat 


Italien zeitweilig verſucht, Spanien im Zeichen faſchiſtiſcher 
Brüderſchaft auf ſeine Seite zu bringen, aber die ſchäbige 
Diktatur des Herrn Primo de Rivera erwies ſich als ein 
u ſchwächlicher Bundesgenoſſe; zu andern Zeiten hat das 
ſaschstiche Italien ſogar mit dem e Rußland 
geliebäugelt. Später iſt es ihm mit Erfolg gelungen, die 
faſchiſtiſchen und halbfaſchiſtiſchen Staaten Südoſteuropa? 

5 kann und mie Ungarn zu einem jaſchiſtilchen 
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Block zu vereinen, der vor allem gegen Frankreichs Bun⸗ 
desgenoſſen, Italiens natürlichen Gegner an der Adria, 
gegen Jugoflawien, gerichtet iſt. Und nun, getrieben vom 
Ehrgeiz, eine Rolle in der Welt zu ſpielen, gedrängt von 
den inneren Nöten der Diktatur, die eine Ablenkung in 
äußeren Abenteuern ſucht, von der dem Faſchismus inne⸗ 
wohnenden Logik der Gewalt, die von der Expanſion zur 
Exploſion taumelt — nun ſpinnt Muſſolini ſeine Fäden 
weiter. 

Seit dem Ausgang des Weltkrieges ſteht die euro⸗ 
päiſche Politik im Zeichen der franzöſiſchen Vorherrſchaft: 
gegründet auf den Gewaltfrieden von Verſailles, geſtützt 
auf die militäriſche Ueberlegenheit des franzöſiſchen Heeres, 
gedeckt durch die Vorwände, Kommiſſionen und Klauſeln 
des Völkerbundes, die die franzöſiſche Diplomatie meiſter⸗ 
haft zu handhaben verſteht, iſt ein Staatenſyſtem in Europa 
entſtanden, das auf Frankreichs Angſt vor der deutſchen 
Revanche und auf dem Selbſtgefühl der neuen National⸗ 
ſtaaten, Polens und der Kleinen Entente, beruhte: dieſer 
machtwillige Bund gebot über die Bajonette und behüuͤtete 
den Buchſtaben der Verträge. Außerhalb dieſes Staaten⸗ 
ſyſtems ſtanden England, das wegen feiner ſchwierigen 
Weltreichsbeziehungen die alte Entente aufgegeben hatte, 


ferner Sowjetrußland, Italien mit feinen faſchſſtiſchen Bas 


ſallen und — Deutſchland, das in dem Maße, als der Alp⸗ 
druck des Krieges ſchwand, wirtſchaftlich wieder erſtarkte und 
auch politiſch feine Handlungsfreiheit wieder gewann. Lange 
Zeit drehte ſich die europälſche Politik um die Frage, ob 
es gelingen werde, Deutſchland und Frankreich ehrlich zu 
verföhnen aber trotz den Bemühungen Streſemanns und 
Briands, trotz dem leidenſchaftlichen Kampf der deutſchen 
und franzöſiſchen Sozialiſten für den Frieden blieb bei den 
Regierungen des franzöſiſchen Bürgerblocks doch fo viel 
Mißtrauen und Hochmut, ſo viel feindſeliges Zögern 
zurück — daß fie nun mit Erſchrecken ſehen müſſen, wie die 
Politik der Buchſtaben und der Bajonette ſich rächt. Die 
neueſte politiſche Entwicklung Europas ſteht im Zeichen 
einer Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und Italien gegen Frankreich, Polen und die Kleine 
Entente. 

Zumindeſt macht Italien große Anſtrengungen, die 
Entwicklung in dieſe Richtung zu drängen. Nicht umſonſt 
empfängt Muſſolini Vertreter der deutſchen Demokratie und 
verſichert ihnen heuchleriſch, daß der italjeniſche Faſchismus 
mit ſeinen Ablegern im Ausland (gemeint ſind die Hitler⸗ 
Leute) nichts zu tun habe: in Wahrheit ſind ja die Halen⸗ 
kreuzler und Heimwehren längſt gekauft, und der Kaufpreis 
war das deutſche Südtirol. In dieſem Zuſammenhang 
kommt ſelbſt das kleine Oeſterreich zu der Ehre einer außen⸗ 
politiſchen Bedeutung: es liegt zwiſchen Deutſchland, Ita⸗ 
lien und Ungarn! Und nun geht auf beiden Seiten ein 
Verſprechen und Intrigieren los: Muſſolini empfängt 
Madgearu, den ſtarken Mann des rumäniſchen Kabinetts, 
und verſucht, Rumänien von der Seite der Kleinen Entente 
wegzulocken. Briand empfängt Schober und verſpricht 
Oesterreich die Anleihe. Und Bethlen, der gefinkeltſte aller 


Grafen, die je das politiſche Geſchäft betrieben, reiſt erſt in den Konze ralionslagern, in den Verbannumgsvrten 


nach Rom, dann nach Paris und läßt ſich überall freund⸗ 
ſchaftlich bezahlen 

Noch ſind alle dieſe Umtriebe nicht mehr als bloßes 
Manövrieren, Anknüpfungen, Andeutungen einer möglichen 
Entwicklung. In Deutschland, wo nun eine Bürgerblock⸗ 
regierung am Ruder ift, wird eben jetzt ein Wechſel in lei⸗ 
tenden Stellen des diplomatiſchen Dienſtes vorgenommen: 


der bisherige Staatsſekvetär Schubert wird als Botſchafter 


nach Rom geſchirkt, während Herr v. Bülow, ein Diplomat 


der alten Mittel, zum Staatsſekretär im Außenminiſterium 
aufrückt. Birgt ſich hinter dieſen Veränderungen ein Kampf 


der Richtungen um eine neue Orientierung? Will man, 


des ewigen Verhandelns müde, auf Frankreich einen Druck 


ausüben? Steht Mitteleuropa wirklich vor der Frage, ob 


es weiterhin die Verſtändigung mit der weſtlichen Demo⸗ 
kratie ſuchen oder ob es mit dem Faſchismus eine neue 
Mächtegruppierung eingehen will, die Europa wieder, wie 
vor 1914, in den gefährlichſten Gegenſatz einander entgegen⸗ 


ſtehender Bündniſſe zu ſtürzen droht? 


Bei dieſer Frage hat in Deutſchland und anderswo 
zum Glück auch die Arbeiterſchaft ein Wörtchen mitzureden. 
Zur ſelben Zeit, da die Genſer Beſprechungen der Diplo⸗ 
maten alle dieſe Fragen decken und aufdecken, iſt auch die 

Ihre Beichlüffe 
laſſen keinen Zweifel darüber, daß die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien aller Länder nur ein Ziel kennen: den Frieden, und 


Exekutive der Internationale verſammelt. 


nur einen gemeinſamen Feind: den Faſchismus. 
Die Preſſe üt frei 


Die Sonnabend⸗Nummer der „Gazeta Robotnicza“ 
wurde für einen Artikel beſchlagnahmt, in dem ſich der Ver⸗ 
ſaſſer mit dem Ueberfall einer Sanacja⸗Stoßtruppe auf 
die Wohnung des Mitgliedes der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Partei Raj wa in Klein⸗Dombruwla (Oberſchleſien) be⸗ 


ſchäftigt. 


Die neueſte Nummer des Organs der polniſchen Frei⸗ 
denker „Walnomysliciel Polſti“ wurde wegen Veröffent⸗ 
lichung der Antwort des Internationalen Rates des Welt⸗ 
verbandes der Freidenkervereinigungen in Brüſſel an den 


Papst konfisziert. | 


Schwere Kämpfe mit Aufitändiichen in 
Nicaragua. 


Neuyork, 15. Mai. In Nicaragua it die Natio⸗ 
n Ma⸗ 
mpfen 


mit den Auſſtändiſchen, die 125 Todesopfer zu verzei 
haben. Die Ameritaner haben einen Neun lend 


nalgarde, die vom Kommandanten des amerikanif 
rinelorps befehligt wird, ſeit einigen Wochen in 


verhängk. 


L0odzer Volkszeitung — Freitag, den 16. Mai 1956 


Die Internationale an die Arbeiter 
Nußlands. 


Die in Berlin nde Exekutive der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale beſchloß am Dienstag, an die Ar⸗ 
beiter der Sowjetunion einen Aufruf zu richten, in dem 
gegen die Unterſtellung proteſtiert wird, die ſozialiſtiſchen 
Parteien der Welt ſeien „Sozialfaſchiſten“, „Lakaien des 
Kapitals“ oder „Verräter der Arbeiterklaſſe“. 

Es wird gefragt, ob man wirklich glauben könne, daß 
die ſtändig wachſenden Millionen von Arbeitern, die ſich 
im politiſchen und gewerkſchaftlichen Kampf unter dem ſo⸗ 
zialiſtiſchen Banner zuſammenſchließen, ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen nicht verſtehen und ſich ſelbſt „verraten“ ſollten. Im 
Namen dieſer organiſierten Proletarier 


werden die Arbeiter der Sowjetunion aufgefordert, ſich 
mit den Sozialiſten zu verbinden, um die ruſſiſche 
Revolution zu retten, 


da durch die verhängnisvolle Politik der Sowjetmacht⸗ 

haber die ruſſiſche Revolution in Gefahr ſei. Vor allem 

müſſe durch die kommuniſtiſche Politik in Rußland eine ver⸗ 

hängnisvolle Kluft zwiſchen den ruſſtſchen Arbeitern und 

den ruſſiſchen Bauern entſtehen. Damit drohe die Geſahr, 
daß die Erbitterung und Verzweiflung der Bauern⸗ 
ſchaft von den weißen Gegenrevolutionären für ihre 
Zwecke mißbraucht und ein neuer Bürgerkrieg herauſ⸗ 

beſchworen wird. 

Geſtützt auf die jahrzehntelange Erfahrung der politi⸗ 
ſchen Kämpfe der Proletarier Europas erklär! die S8 
den Proletariern der Sowjetunion, daß es an ihnen liegt, 
die ruſſiſche Revolution zu retten, daß in ihren Händen das 
Mittel liegt, eine Kataſtrophe zu vermeiden und eine fried⸗ 
liche Löſung all der gewaltigen Probleme der Revolution 
herbeizuführen, indem ſie die Sowjetmachthaber auf den 
richtigen Weg zwingen. Mit der gewaltſamen Kollektivi⸗ 
ſierung, mit jeder Enteignung der Bauernſchafſt müſſe 
Schluß gemacht werden. Dem Bauern müſſe die Freiheit 
ſeiner Wirtſchaft, die freie Verfügung übe ſeinen Arbeits⸗ 
ertrag wiedergegeben und geſichert werden. Nur jr könne 
die Landwirtſchaft wieder auf eb unn, die Ernährung der 
Städte geſichert, der Bauer dem Arbeiter als Freund und 
Verbündeter gewonnen werden. . 


Den Völkern der Somwjetu ion müſſe die Freiheit 
wiedergegeben werden. 


Freiheit des Wortes! Freiheit der Organisation! Freie 
und geheime Wahlen! Schluß mit der Todesſtrafe, mit den 


Maſſenhinrichtungen! Amneſtie den politischen Gefange⸗ 
nen! Schluß mit der Schande, daß Männer und Frauen, 


die als Freiheitskämpfer der Arbeiterklaſſe in den Kerlern 
des Zaren geſeſſen find, heute in den Kerkern der GPll., 


Sibiriens ſchmachten! 

Durch Verwirklichung dieſer Forderungen werden die 
Völker der Sowjetunion friedlich, aber zielbewußt der 
vollen Demokratie entgegengehen, 
um auf der Grundlage der Freiheit die ſchöpferiſchen Kräfte 
der Maſſen zum Aufbau des Sozialismus zu entfeſſeln. 
In dieſem Kampfe für die Rettung der ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion werden die Herzen der ſozialtſtiſchen Proletarier der 
ganzen Welt eins ſein mit den Arbeitern der Sowjetunion. 
In ihrem Namen ſei die SA. ſtets bereit, den Klaſſen⸗ 
brüdern in der Sowjetunion ihre helfende Hand entgegen⸗ 
zuſtrecken. Mit ihrer ganzen Kraft werden ſie der inter⸗ 
nationalen kapitaliſtiſchen Reaktion in den Arm faſſen, falls 
ſie verſuchen ſollte, die Schwierigkeiten im Intereſſe der 

Konterrevolution auszunußze !. 


Abſchluß der Tagung der Exelutive. 


Die Dienstagſitzung der Exekutivtagung der Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterinternationale wurde durch eine ſpontane 
ergreifende Trauerkundgebung für drei er Genoſſen 
von internationaler Bedeutung, Troelſtra⸗ Holland, 
Wheatley⸗England und Posner⸗ Polen eingeleitet. 


Eine amerilaniſche Anleihe 
für die polniſchen Staatsbahnen. 


Neuyork, 15. Mai. Aus Anlaß der Abreiſe des 
neuen amerikaniſchen Botſchafters in Polen, Willys, 
nach Warſchau hat Botſchafter Filipowicz den Vertre⸗ 
tern der Preſſe eine Unterredung gewährt, in der er die 
beſonderen Fähigkeiten des neuen amerikanischen Bot⸗ 
ſchafters in Polen hervorhob. 

Eine der wichtigſten Aufgaben des neuen Botſchafters 
werde die 5 von Mitteln und Wegen zur 
Löſung des Problems des Abſazes amerikaniſcher Waren 
in Polen ſein. Herr Willys glaube daß es ihm gelingen 
werde, die Finanzierung des amerikaniſchen Exports nach 
Polen zu ermöglichen. 


Vandervelde widmete ihnen ergreifende Worte des Ge⸗ 
denkens. 

Zu den Fragen des Aſylrechts lagen eine Reihe Gut⸗ 
achten ſozialiſtiſcher Juriſtenvereinigungen verſchiedener 
Länder vor. Dr. Kurt Roſenfeld berichtete als Sekre⸗ 
tär der Internationalen Vereinigung ſozialdemokratiſcher 
Juriſten über das bisher geſammelte Material und ſprach 
den Wunſch aus, die Entſcheidung über die zum Teil kom⸗ 
plizierten Probleme erſt in der nächſten Sißung der Exe⸗ 
lut ive zu tveffen. Nach einer Debatte, an der ſich Modi: 
DER eie Longuet-Franlreich und Abramowitſch⸗Ruß⸗ 
and beteiligten, würde beſchloſſen, die Frage in der näch⸗ 
ſten Exekutivſitzung wieder zu behandeln. 

Adelheid Popp ⸗Wien berichtet eingehend über die 
Tätigleit des Internationalen Sozialiſtiſchen Frauenkomi⸗ 
tees. 

Auf Antrag der holländischen Partei wurde beſchloſſen, 
eine permanente Sachverſtändigenkommiſſion für die Ko + | 
lonialfragen einzuſetzen. Auf Antrag von Albarda⸗ 
Holland und Gillies⸗England wurde ferner ein Aktions- 
programm in der Abrüſtungsfrage beſchloſ⸗ 
ſen. Auf Anregung von Wibaut⸗Holland wurde beichloffen, 
einen Bericht über die Organiſation der wirtſchaftlichen 
Arbeiten der Internationale einzuholen; das Sekretariat 
wurde beauftragt, mit dem Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bund und der Internationalen Genoſſenſchaftsallianz dar⸗ b 
über zu verhandeln. 5 

Nach eingehender Debatte wurde auf Grund eines Be⸗ 
richts von de Brouckere eine Reſolution über die indiſchen 
Probleme beſchloſſen. 0 

Auf Antrag des Sekretariats wurde die durch Vereini⸗ 2° 
gung zweier Gruppen neugebildete paläſtinenſiſche Arbeiter⸗ 
partei „Miflegeth Poale Erez⸗Iſrael“ als jüdiſche Sektion 
der SAF. in Paläſtina anerkannt und eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen. 

Auf Grund eines Berichts von de Brouckere⸗Belgien 
wurde einſtimmig ein Manifeſt an die Arbeiter Rußlands 
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beſchloſſen, ferner eine Reſolution über die Kriegsgefahr * 


im Oſten. 

Da die Meldung eintraf, daß die litauiſche 
Konſtituante⸗Feſer behördlich verboten 
wurde, beschloß die Exekutive die Abſendung des folgenden 
Telegrammes an die litauiſchen Parteigenoſſen: 

„Da die Feier verboten iſt, ſendet euch die Soziali⸗ 
ſtiſche Internationale auf dieſem Weg brüderliche Grüße. 
Die Feier mag man verbieten können, nicht aber die un⸗ 

ezwingliche Idee des Sozialismus. 
Die Exekutive der SA J. gez. Adler. Vandervelde.“ 

Damit fand die Tagung ihren Abſchluß. Anſchlie end 
unternahmen die Mitglieder der Exekutive auf Einladung 
des Berliner Parteivorſtandes einen Dampferausflug nad f 
dem Müggelſee. 


Kongreß der Vergarbeſterinternatſonale. | 
Dritter Verhandlungstag. . 
Krakau, 15. Mai. Im Laufe des geſtrigen Ver⸗ f 
handlungslages nahm der Kongreß der Bergarbeiter⸗Inter⸗ E 
nationale eine Entſchließung an, die den zur Internationale 
gehörenden Verbänden anempfiehlt, ſich mehr als bisher 
mit der Frage der Berufsausbildung der Berg⸗ | 
arbeiter zu beſchäftigen. Die Bildungsfrage dürfe nicht 
ausſchließlich den Grubenbeſitzern überlaſſen bleiben, um ſo 
weniger jetzt, wo die Kohleninduſtrie eine Reorganiſation 


durchmacht. 
Auch in Sachen der Auswanderung der 
Bergarbeiter wurde eine Entſchließung angenommen, N 


in der die Internationale auf dieſes außerordentlich wich⸗ 
tige Problem im internationalen Arbeiterverkehr aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 

Morgen wird über das Projekt der Genfer Konven⸗ 
tion bezüglich der Arbeitszeit im Bergbau verhandelt 
werden. 5 


Die polniſchen Staatsbe werden in allernächſtet 
Zeit eine Anleihe in Amerila ten. Dieſe Anleihe habe 
die Regierung akzeptiert und werde ſie auch garantieren 


Scharfe Maßnahmen gegen einen 
franzöſiſchen Poſtbeamenſtreik. 
Paris, 15. Mai. Miniſterpräſident Tard.eu hatte 
heute eine Beſprechung mit dem Juſtizminiſter, dem Kriegs⸗ 


miniſter, dem interimiſtiſchen Poſtminiſter und dem Po⸗ 2 
lizeipräfeften über die Maßnahmen, die zur Vermeidung Ai 


eines neuen Poſtbeamtenſtreiks getroffen werden können 

In Ausführung eines Beſchluſſes des Miniſterrats wut 
heute feitgelegt, daß 1. im Falle neuer Streikverſuche de E 
verſchiedenen Poſtdirektionen Abteilung der drei T % 
graphen⸗Regimenter zur Verfügung geſtellt werden = I 
Militär für den Funkdienſt in Anſpruch genommen bot 
darf, 3. daß Straſmaßnahmen ergriffen werden en 
Organisatoren der Arbeitsunterbrecung ſowſe "N 
jenigen Poſtbeamten, die unter Cehor'ams berker N 
der Arbeitseinſtellung teilnehmen, 4. dat ein 
trollbeamter und Inſpektoren, deren Ver den 
gemaßregelt werden dicien, Die pol titelt Je a 
der Bewegung — ſo heißt es im Beta — N 
micſene Tatſachen. 
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Tagesneuigleiten. 


Schweinefleiſch um 9 Prozent 
billiger geworden. 


Unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki fand 
eine Sitzung der Fleiſchſektion der Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs ſtatt, um 
die Preiſe für Schweinefleiſch und der Erzeugniſſe daraus 
feſtzuſtellen. An der Sitzung nahmen außer den Vertretern 
der Fleiſcher und Konſumenten auch der Approviſionie⸗ 
rungsabteilung des Wojewodſchaftsamtes, Ladowfki, und 
der Leiter der Strafabteilung der Stadtſtaroſtei, Rein, teil. 
Die Vertreter der Fleiſcher erklärten ſich zu einer Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für Schweinefleiſch um 7 Prozent bereit, 
die Vertreter der Konſumenten verlangten eine Herab⸗ 
ſetzung um 10 Prozent. Schließlich hat der Magiſtrat, ge⸗ 
ſtützt auf die Kalkulationsergebniſſe des Preisfeſtſetzungs⸗ 
veferats, eine Herabſezung der Preiſe um 9 Prozent be⸗ 
ſtätigt, ſo daß die neue Preisliſte bereits ab Sonnabend, 
den 17. Mai, verpflichtet. 

Anſere Leſer werden ſich noch gut an die Hetze er⸗ 
innern, die die Fleiſcher vor einigen Wochen heraufbeſchwo⸗ 
ren hatten, als der Magiſtrat die Fleiſchpreiſe erniedrigen 
wollte. Wojewodſchaftsamt und Miniſterium wurden in 
Bewegung geſetzt, um dem Magiſtrat die „Reklametenden⸗ 
zen“, wie man die Verbilligung des Fleiſches ausſchrie, 
„auszutreiben“. Das große Geſchäft mit der Preiserhöhung, 
die die Fleiſcher mit Hilfe des Wojewodſchaftsamtes und 
ſeinen berühmten „Kalkulationsſchweinen“ durchgedrückt 
hatte, iſt ausgeblieben, da der Fleiſchverbrauch ſehr mini⸗ 
mals iſt und die Fleiſch⸗ und Viehpreiſe deshalb bedeutend 
zurückgegangen ſind. Jetzt haben die Vertreter der Fleiſcher 
in der Preisfeſtſetzungskommiſſion in eine Herabſetzung der 
Preiſe gewilligt. Das beweiſt aber auch, daß die erſte 
Preisherabſetzung des Magiſtrats durchaus berechtigt war. 


————— 


Erwerbsloſen⸗Regiſtrierung. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz gibt bekannt, daß am 
Montag, den 19. Mai d. J., die Regiſtrierung derjenigen 
Arbeitsloſen beginnt, die das geſetzliche Unterſtützungsrecht 
im März dieſes Jahres erſchöpft und die ſich behufs Kon⸗ 
trolle im April und Mai in den Abteilungen des ſtaatlichen 
Arbeitsamtes gemeldet haben. 

Die Regiſtrierung erfolgt im Lolal des Unterſtützungs⸗ 
amtes, Gdanſkaſtraße 131, von 9 bis 14 Uhr, in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge: a hen f 

Montag, den 19. Mai, diejenigen Perſonen, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, E, D, E und F beginnen. 
Dienstag, den 20. Mai — G, H, Ili), JG). Mitt⸗ 
woch, den 21. Mai — K, L. onnerstag, den 
22. Mai — M, N, O. Freitag, den 23. Mai — P, 
R, S. Sonnabend, den 24. Mai — T, U, W, Z. 
Beilegung des Schuhmacherſtreiks. a 

Vor einigen Tagen war ein Streik der Schuhmacher 
(grywiarze) ausgebrochen. Wie wir nun erfahren, iſt ein 
Teil der Unternehmer auf die Forderungen der Schuh⸗ 
macher bereits eingegangen, während die übrigen heute 
Abend eine Konferenz mit den Schuhmachern abhalten wer⸗ 
den, auf der es hoffentlich zu einer Einigung e 

w 


Beſſerung der Lodzer Tertilmarenausfuhr. 

Die Lodzer Textilwareninduſtrie weiſt für den Monat 
April d. Js. folgende Ausfuhrziffern auf: Die Geſamtaus⸗ 
ſuhr im April belief ſich auf 450 969 Kg. im Geſamtwerte 
bon 4 505 247 Zloty. An Waren wurden ausgeführt: 
weiße Baumwollwaren — 2947 Kg. für 41 835 Zloty, bunte 
Baumwollſtoffe — 99 016 Kg. für 938 400 Zloty, Woll⸗ 
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Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


2 tie Hand. 


„Sehr freundlich von Ihnen, Herr Everard, daß Sie 


einer Einladung gefolgt find.“ 5 
„Oh, Herr Mantle, einer 


nüßte.“ x 


„Das haben Sie nicht zu befürchten. Nehmen Sie vor 


allem ein Glas von meinem Privat⸗Tokaier.“ 


Er holte aus einem kleinen Schrank eine langhalſige räuſchloſen Speiſeaufzugs ſo blitzſchnell ſerviert, daß die 
Flaſche, in der das goldfarbige Getränk glänzte, und goß Herren keine Zeit als eben zum Eſſen und Trinken hatten, 


ſeinem Gaſt und ſich ein Glas ein. 


„Das fängt gut an“, ſagte Everard ſchmunzelnd, und 
ſchlürfte den herb⸗ſüßen Wein mit halbgeſchloſſenen 


Augen. i DR 
Zu beſtem Ende“, rief Mantle, und leerte ſein Glas. 


[22 
Mantle ging ihm an die Tür entgegen und drückte ihm 


Einlavung zu Ihrem Diner 
ann man nicht widerſtehen, ſelbſt wenn man es abarbeiten 


Lodzer Bollszeitung 


N 


ſtoffe — 28 623 Kg. für 297 246 Zloty, Hutſtumpen — 
178 Kg. für 7661 Zloty, bunte Baumwollgarne — 42 451 
Kg. für 360 719 Zloty, bunte Vigognegarne — 94 591 Kg. 
für 337 970 Zloty, bunte Kammgarne — 53 683 Kg. für 
1084 523 Zloty. Wenn man die Geſamtausfuhr von Tex⸗ 
tilwaren im April dieſes Jahres mit der desſelben Monats 
im vorigen Jahre (423 168 Kg. für 4 201 667 Zloty) ver⸗ 
gleicht, ſo ergibt dieſe Gegenüberſtellung einen nunmehrigen 
Umſchwung zum Beſſeren, da in dieſem Jahre um 27 801 
Kg. für 303 580 Zloty mehr Waren ausgeführt wurden als 
im ſelben Zeitraume des Vorjahres. Im Verhältnis zum 
Monat März iſt die Ausfuhr gleichfalls um 116 211 Kg. 
(936 240 Zloty) geſtiegen. Ungefärbtes Kammgarn wurde 
im April d. Is. 247 199 Kg. für 3 371 654 Zloty aus⸗ 

eführt. Nach den Ausfuhrländern geordnet, wurden die 

odzer Textilwaren wie folgt ausgeführt: nach dem Fernen 
Oſten (Japan und China) für 1 565 534 Zloty, nach Ru⸗ 
mänien für 1 035 820 Zloty, nach Rußland (Kammgarne) 
für 382 438 Zloty, nach England für 315 201 Zloty, nach 
den Ländern des nahen Oſtens (Syrien, Paläſtina, Aegyp⸗ 
ten, Türkei und Perſien) für 233 765 Zloty, nach Amerika 
für 180 756 Zloty, nach den nördlichen und den nordweſt⸗ 
lichen Ländern (Schweden, Norwegen, Dänemark, Belgien 
und Holland) für 179 721 Zloty, nach Oeſterreich, Ungarn 
und Südſlawien für 150 139 Zloty, nach Deutſchland für 
93 211 Zloty, nach Afrika für 63 459 Zloty, nach verſchie⸗ 
denen anderen Ländern zuſammen für 25 738 Zloty. (ag) 


Erhöhung der Kammgarnpreiſe. 

Im Zuſammenhang mit dem Anziehen der Preiſe auf 
dem Markte für Rohwolle beabſichtigen die Spinnereibe⸗ 
ſitzer in den nächſten Tagen ihrerſeits eine Erhöhung der 
Preiſe für Kammgarn um einige Prozent — wahrſcheinlich 
um 2 Prozent — vorzunehmen. (ag) f 
Außerordentliche Verſammlung im Fabrikmeiſterverbande. 

Sonntag, den 18. Mai, um 10 Uhr früh, wird im 
Lokal in der Zeromfkiegoſtraße 74/76 eine Vollverſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Verbandes der Fabrikmeiſter ſtatt⸗ 


finden. Die Tagesordnung umfaßt eine ganze Reihe sg 


tiger Angelegenheiten. p 
Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 

Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben Szl bis zu Ende und 
T beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben M, P, U, Z beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
an der Kosciuszko⸗Allee Nr. 21 die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1908 (Kat. B), die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
10. Polizeikommiſſarjats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben von A bis Z beginnen. (p) 

Prämiierung von Firmen für Propagierung der Inlands⸗ 
waren. 

Der zweiwöchige Werbe⸗ und Propagandatermin für 
Inlandserzeugniſſe, der von der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer organiſiert worden war, iſt am 13. Mai 
beſchloſſen worden. Eine ganze Reihe Lodzer Firmen 
hatten für Propaganda und gute Schaufenſterdekoration 
Prämien und Belobigungsſchreiben erhalten. Den erſten 
Preis erhielt die Firma „Soieries“, Petrikauer 90, den 
2. — Firma E. Wiſtehube, Petrikauer 148. Die übrigen 
3 Preiſe wurden unter die Firmen Gr. Schulz, Petrikauer 
97, Zalkind u. Kagan, Petrikauer 53, ſowie Gebr. Rappa⸗ 
port, Petrikauer 15, verteilt. Belobigungsſchreiben er⸗ 
hielten: M. Beſſer, Wechodnia 76, M. Förſter, Petrikauer 
41, Czidel, Petrikauer 286, W. Knapp, Nawrot 7, M. Jos⸗ 
kowicz, Petrikauer 9, B. Lisner, Petrikauer 94, „Magazyn 


„Dieſe Schüffer empfehle ich Tunes ganz beſonders“, 
ſagte Mantle, und wies auf eine kriſtallene Schale. 

„Was iſt das?“ fragte der kurzſichtige Anwalt. „Scheint 
weder Fleiſch noch Fiſch.“ 


iſt wohl das Zarteſte, was es an gewürzten Speiſen gibt; 
kleine Fiſchchen, eine Sardellenart, die auf der Zunge zer⸗ 


Zuſammenſtellung.“ 
Everard ließ ſich nicht nötigen, ſchaffte auf ſeinem Teller 


tigung hin. Dem Hors d'oeuvre, das von einer Flaſche 


Backwerk vervollſtändigten mit einem gut gekühlten Irroy 


und eine Schale Mokka bildeten. Dies alles wurde von 
John Sleath mit Hilfe eines zweiten Dieners und des ge⸗ 


und die Bemerkungen, die ſie etwa zu machen verſucht 
waren, ſich zu Lauten des Wohlbehagens verdichteten. 
Endlich ſaßen ſie allein, ſchwere Havannas rauchend, in 
den tiefen ledernen Polſterſtühlen der Bibliothek. 
„Was für ein köſtliches Heim Sie ſich geſchafſen haben, 


Mai 193 


— 


Frenag, den 16. 


wi. 


Saroslamjhi”, Petrikauer 19, Mark, Petrikauer 142, J. 
Neumann, Petrikauer 120, Heinrich Pfeffer, Petrikauer 
111, E. Polakow u. Co., Petrikauer 33, Julius Rosner, 
Petrikauer 98, Czenwic, Petrikauer 128, Gebr. Schwalbe, 
Petrikauer 85, L. Treiſtman, Petrikauer 81, K. Wutke, Pe⸗ 
trikauer 157. Ferner erhielten Belobigungsſchreiben die 
Damenſchneiderateliers: Kopczynſka, Juljusza 31, Oleini⸗ 
czakowa, Petrikauer 200, Praportowa, Wschodnia 72, Za⸗ 
blocka, Zamenhofa 17, „Maiſon Wigro“, Przejazd 20, ſo⸗ 
wie das Hutmagazin „Baſia“, Zawadzka 10. 

Die Zigaretten ſollen teurer werden. 

Nach der Erhöhung der Branntweinpreiſe beabſichtigt 
das Finanzminiſterium nunmehr auch eine Erhöhung der 
Preiſe für Tabakerzeugniſſe durchzuführen. Letzthin waren 
lediglich die Tabakpreiſe zu dem Zwecke erhöht worden, um 
der privaten Herſtellung von Zigaretten aus Monopoltabat 
für den Hauſierhandel entgegenzuwirken. Nunmehr ſollen 
nur die Zigarettenpreiſe eine Preisſteigerung erfahren, 
während die Tabakpreiſe unverändert bleiben werden. Bis⸗ 
her iſt jedoch amtlicherſeits noch nicht bekanntgegeben wor⸗ 
den, in welchen Grenzen ſich dieſe Zigarettenpreiserhöhung 
bewegen und von welchem Zeitpunkt ab fie in Kraft treten 
wird. (ag) x 
Eine Woche des Kindes und det Mutter in Lodz. 

Am 26. Mai beginnt in Lodz die Woche des Kindes 
und der Mutter, die bis zum 31. Mai dauern ſoll. In die⸗ 
ſem Zeitraum wird das Komitee, das aus bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten unſerer Stadt beſteht, eine ganze Reihe inter⸗ 
eſſanter Vorträge organiſieren. Beſondere fliegende Kom⸗ 
miſſionen werden auf dem ganzen Gebiet der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft Wandervorträge halten. Gleichzeitig werden 
in allen Schulen Diskuſſionsſtunden über das Thema „Die 
junge Generation — die Zukunft des Staates“ organiſiert. 
Das Komitee hat bereits mit dem Verkauf⸗von Marken und 
Broſchüren begonnen, in denen für eine entſprechende Er⸗ 
ziehung des Kindes Propaganda getrieben wird. (a) 
Mediziniſcher Vortrag. 

Auf Bemühen des Roten Kreuzes hält Dr. Sadokierfki 
am Sonntag, den 18. Mai, um 12,30 Uhr im Saale der 
Polnischen Y. M. C. A., Petrikauer 89, einen Vortrag über 
das Thema: „Die Zähne und die Allgemeinkrankheiten“. 
Eintritt frei. 

Ein 10jähriger Knabe unter den Rädern der Straßenbahn. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden waren einige Kna⸗ 
ben in der Konſtantinerſtraße (11. Liſtopada) mit Fang⸗ 
ſpiele beſchäftigt. Plötzlich nahte ein Straßenbahnzug der 
Linie Nr. 3 heran und einer der Knaben, der 10jährige 
Ber Friedmann von der Konſtantinerſtraße 11 ſuchte ſich 
auf dem Anhängewagen vor ſeinen ihn verfolgenden Ka⸗ 
meraden zu verbergen. Beim Aufſteigen auf den Wagen 
ſtolperte er, kam zu Fall und geriet unter die Räder des 
in voller Fahrt befindlichen Wagens, die über ihn hinweg⸗ 
gingen und ihm den vechten Fuß und das linke Bein am 
Knie wegſchnitten. Der herbeigeruſene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft legte dem verunglückten Knaben einen Notver⸗ 
band an und überführte ihn in ſehr ernſtem Zuſtande nach 
dem Annemarienkrankenhaus. Den Zugführer trifft nach 
Ausſage von Augenzeugen keine Schuld. (w) 
Unter den eigenen Wagen geraten. a 

In der Nähe der Ringbahn wurden im Dorfe Dome 
browa plötzlich die Pferde des Fuhrmannes Ignacy Pod⸗ 
dembny ſcheu und gingen mit dem Wagen durch. Der 
Fuhrmann wurde hierbei vom Wagen geſchleudert und kam 
unter die Räder. Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 
U. a. erlitt er einen Arm⸗ und einige Rippenbrüche. 


„Frau Swinnerton? Wer ſpricht von Frau Swinner⸗ 


ton?“ 


„Verzeihung, ich wollte nicht indiskret ſein, ich dachte 


wenn ich nicht irre, habe ich ja ſelbſt in Ihrem Auftrage 
„Das find Alieci. Ich beziehe fie direkt aus Genua. Es Rechtsgeſchäfte ausgeführt, die ſich noch auf den Nachlaß 
ihres erſten Mannes bezogen. Der Ruf der ſchönen Frau 
iſt ja tadellos, und man hat doch zuweilen von Ihnen 
gehen, mit Oliven, Melonenſchnittchen — eine wundervolle beiden als von einem zukünftigen Paar geſprochen ...“ 


Mantle zog etwas länger an ſeiner Havanna. 
„Es hat keinen Sinn, mit Ihnen Verſtecken zu ſpielen 


noch Platz für eine tüchtige Portion der angeprieſenen Frau Swinnerton hat mir wirklich nahe geſtanden, und ſie 
Alici, und gab ſich wortlos der angenehmſten Beſchäf⸗ ſelbſt weiß es auch bis zu dieſem Augenblick nicht anders. 
Aber ich habe in den letzten Wochen eine andere Wahl ge⸗ 
Moſel begleitet war, folgte ein Rumpſteak mit allerhand troffen. Run muß ich mit Frau Swinnerton klare Rech⸗ 
Gemüſen und einem ſchweren Lafite; Käſe, Obſt, ſüßes nung machen, und dazu erbitte ich mir Ihren Beiſtand.“ 


Jetzt war es an Everard, ſich mit ſeinem Zigarren⸗ 


das Mahl, deſſen Schluß ein öliger holländiſcher Likör ſtummel eingehender zu befafien. 


„Ich weiß“, fuhr Mantle fort, „die Aufgabe iſt nich 
angenehm, ja peinlich. Aber ſehen Sie, ich fürchte mich da’ 
vor, der Dame allzu weh zu tun, denn — Sie kennen mich 
ja — ich bin kurz angebunden, und Widerspruch kann mich 
ſehr hart machen.“ en e 

„Hat fie ein Eheverſprechen von Ihnen k“ 

„Kein ſchriftliches. Auch lein N) ihre. Denn ein 

n Stöndel kann nie 


Liebkoſungswort in einer vertraulichen Stande 
en werden 
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mals als ein bindendes Verſprechen 


Die Tür von der Bibliothek in den Speiſeſaal öffnete Herr Mantle“, ſagte Everard voll Bewunderung und Dank⸗ Allerdings gebe ich zu, daß Frau Swinnerkön nach der Art 


ſich leiſe; John zeigte ſich. 


Mantle faßte Everard unter den Arm, und führte ihn 


zum gedeckten Tiſch: „An die Arbeit!“ . 


Man begann mit einem herrlichen Hors d’oeuvre, das 
auf mindeſtens zwanzig kleinen Schüſſeln, Tellern oder 
auch in den Originaldoſen zuſammengeſtellt war. Everard Wahrhaftig, ich gönne es der liebenswürdigen Frau 


ordnete eine ganze Symubonie auf 


barkeit. 

»Und die größte Kostbarkeit kommt nächſtens dazu.“ 
„Die größte .. 2“ s Br 
„Ich heirate.“ a Br 
„Ah, alſo haben Sie ſich nun doch entſchloſſen? 


Er 
** 
Pr 


nicht ganz unberechtigt war.“ 


unſerer Beziehungen ſich gewiſſen Hoffnungen hinzugeben 


„Hm. Der Fall iſt nicht leicht. 
Trennungsabſicht begründen ??“ 
428 Geld.“ g 1 a 
ee entebens bid 


von 15—18 Uhr geöffnet. 


Ar. 182 (Beplätt) 


Beſucht die ſtädtiſchen Muſeen. 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 (natur⸗ 
lundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn: und Feiertags 
Eintrittspreis für Schüler⸗ 
gruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Sädtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 
und Sonnabend von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
pen zu 10 Groſchen, Erwachſene 30 Grojchen. - 


Bei der Arbeit verunglückt. 5 

Der Monteur der Zufuhrbahnen Staniflaw Choj⸗ 
gowfki begab ſich geſtern mit einigen Arbeitern zwecks Aus⸗ 
beſſerung der Drähte auf die Strecke Lodz — Alexandrow. 
Vor dem Haufe in der Limanowſkiegoſtraße 99 ſtieg Choj⸗ 
nowfki auf die Leiter des Montagewagens und machte ſich 
an den ſchadhaften Leitungsdrähten zu ſchaffen. Bei der 
Arbeit verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte von der 
Leiter. Chojnowfki erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
einen Bluterguß. Die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe 
brachte den Chojnowfli in das Krankenhaus in der Zagaj⸗ 
nikowa. Der Zuſtand des Verunglückten iſt hoffnungslos. 


Opfer der Arbeitsloſigkeit. 

In der Zgierſka 43/45 wohnt die Arbeiterfamilie des 
Cyganſti, die ſich aus den Eltern und zwei Kindern zuſam⸗ 
menſetzt. Vor einiger Zeit hatte Cyganſki die Arbeit ver⸗ 
loren, ſo daß er mit den Seinen große Not litt. Dies hatte 
zur Folge, daß es zwiſchen den Ehegatten oft zu Streitig⸗ 
leiten kam. Als es auch geſtern zu einem Meinungsaus⸗ 
tauſch lam, verließ Cyganſki die Wohnung, begab ſich auf 
den Abort, wo er Eſſigſäure zu ſich nahm. Sofort wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt Gegenmittel 
anwandte und den Lebensmüden nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; ©. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 


Vom Arbeitsgericht. 


Ein Hausbeſitzer, der ſeinen Wächter betrügt. 


Das Arbeitsgericht in Lodz befaßte ſich dieſer Tage mit 
ber Angelegenheit des Hauswächters Jan Wlodarczyk gegen 
den Beſitzer des Hauſes Andrzejaſtraße 31, Jakob Lant, wegen 
213 Zloty, die dem Wlodarczyk als Arbeitslohn zukamen. Im 
Juli 1925 hatte Lant den Wlodarczyk bei einem Wochenlohn 
von 25 Zloty engagiert und ihm am 29. März d. J. die 
Arbeit gekündigt, wobei der Wächter bis zum 1. Juli 1930 
auf feinem Poſten bleiben ſollte. Als Wlodarczyk ſich während 
der Kündigungsfriſt an den Wirt wandte und um ſeinen Lohn 
bat, ſuchte dieſer ſich auf verſchiedene Weiſe „herauszudrehen“ 
und erklärte ſchließlich, daß er nicht zahlen werde, weshalb 
Wlodarczyk den gerichtlichen Weg beſchritt. Der Angeklagte 
ließ ſich bei der Verhandlung durch einen Rechtsanwalt ver⸗ 
treten, der Sekretär des Wächterverbandes verlangte indes 
die Entfernung desſelben, da laut Art. 26 des Geſetzes über 
Arbeitsgerichte in einer Angelegenheit um 200 } 19 kein 
Rechtsanwalt zugelaſſen werden dürfe, falls er nicht Rechts⸗ 
berater des Unternehmers ſei. Da 1175 nachgewieſen werden 
konnte, daß der Rechtsanwalt juriſtiſcher Berater des Ange⸗ 
llagten iſt, jo wurde die Angelegenheit vom Richter Zelte 
vertagt, wobei der Angeklagte im Laufe von fieben Tagen die 
erforderlichen Beweiſe zu erbringen hat. (n) 


Entſchädigung für vertragswidrige Entlaſſung. 


Das Arbeitsgericht verhandelte dieſer Tage in der An⸗ 
gelegenheit der Köchin Rozalja Paczesz wegen einer Entſchä⸗ 
digung von 1400 Zloty für vertragswidrige Entlaſſung. Im 
Mai 1929 trat die Paczesz als Köchin bei der Nawrot 45 
wohnhaften Kielbaſinſta bei einem Monatslohn von 60 Zloty 
mit vollem Unterhalt in Dienſt. Im Juli 1929 war zwiſchen 
der Angeſtellten und ihrer Arbeitgeberin ein individuelles 
mündliches Ablommen zuſtandegekommen, wonach die Paczesz 
bei der Kielbaſinſka bis Juni 1930 arbeiten ſollte. Als fie 
indeß Ende Juli v. J. erkrankte, wurde ſie von ihrer Arbeit⸗ 
geberin kurzerhand entlaſſen, weshalb ſie die Angelegenheit 
dem Gericht übergab. Das Gericht erkannte der Klägerin den 
Betrag von 200 Zloty zu. (n) 
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Vödzer Volkszerrung = Freuug, den 18. Mai 1930, 


Sport. 


Zweiter Davispokalſieg Englands. 
Polen mit 5: 0 geſchlagen. 
„Die engliſch⸗polniſche Davispokal⸗Begegnu 
Runde ey am Dienstag in dem engen 
guay mit dem dritten Einzelſpiel fortgejeht, das Lee glatt 
6:4, 6:2, 8:6 über den polniſchen Meiſter Stolarow ge⸗ 
wann und damit die Führung auf 4:0 erhöhte. 

Das letzte Einzel am Dienstag gewann Sharpe gegen 
Tloczynſki leicht 6:2, 6:1, 6:1. Somit hat England die 
Polen einwandfrei in der zweiten Runde mit 5:0 geſchlagen 
und den zweiten Davispokalſieg errungen. 


der zweiten 
ort Tora 


Saiſoneröffnung im Helenenhof. 


Am Sonntag, den 25. d. M., eröffnet der Sportverein 
„Union“ feine diesjährige Radſaiſon auf dem Tore für die 
einheimiſchen Sprinter. Im Programm ſind intereſſante 
Fliegerrennen vorgeſehen, zu denen die beſten Fahrer aus 
dem Inlande eingeladen wurden. 


Doch Stribbling — Scott. 


Wie der Großveranſtalter Jeff Dickſon mitteilt, hat Phil 
Scott den Kontrakt für einen Kampf mit dem Amerikaner 
Joung Stribbling nun doch unterzeichnet. Allerdings kann 
das Treffen infolge Erkrankung des engliſchen Meiſters nicht, 
wie beabſichtigt, am 2. Juni im Clapton Stadion ſtattfinden, 
vielmehr erſt am 28. Juli. Scott ſoll eine Kaution von 2000 
Pfund hinterlegt haben. 


England gegen Schein⸗Amateurismus. 


Wie aus engliſchen Preſſeſtimmen hervorgeht, iſt anläßlich 
des im Mai in Berlin beginnenden Olympiſchen Kongreſſes 
ein ſcharfer Vorſtoß Englands zu erwarten, der ſich n den 
Schein⸗Amateurismus und das Problem des Lohnausſalls 
richten wird. Der engliſche Verband hat für die nächſte Zeit 
eine beſondere Tagung anberaumt, die ſich mit der Klärung 
der engliſchen Stellungnahme befaflen wird. Grundſäßzlich 
wird erklärt, daß England nicht daran denken werde, auch nur 
im geringſten von ſeiner ſtets eingehaltenen und bekannten 
Stellungnahme abzuweichen. In Berlin wird das Britiſche 
Olympiſche Komitee vollzählig vertreten ſein. Es beabſichtigt, 
hier alle erdenklichen Schritte zu unternehmen und Sorge 
dafür zu tragen, daß ſich Sportsleute, die Lohnausfallerſatz 
oder ſonſtige übermäßig hohen Speſen erhalten haben, nicht 
an zukünftigen Olympiſchen Spielen beteiligen können. * 
England iſt man der Ueberzeugung, daß die britiſchen Dele⸗ 
gierten in Berlin einen ſchweren Stand und einen harten 
Kampf auszufechten haben werden, um der Sache des reinen 
Amateurismus zu dienen. Aber Englands Beteiligung an den 
nächſten Olympiſchen Spielen in Los Angeles ſoll von dem 
Ausgang dieſer Verhandlungen abhängen. Sollten Englands 
Forderungen nicht angenommen werden, ſo ſei es beſſer, auf 
eine Teilnahme an den Spielen zu verzichten: 


Die Ringkämpſe im Sportzirkus. 


Geſtern begegneten ſich wiederum vier Paare. Die Tref- 
jen Fohringer — Pooshoff und Kraus — Leſavre endeten un⸗ 
enlſchieden. In den Entſcheidungskämpfen Mirna — Debie 
und Jaago — Sztekker blieben Sieger: Debiet in der 23. Mi⸗ 
nute und Sztekter in der 38. Minute. 


Kunſt. 


Wladyſlaw Orkan geſtorben. Geſtern in der Nacht iſt in 
Krakau, wo er bei Frau Pytlinſta, einer Tochter Marja 
Konopnickas, zu Beſuch weilte, der Dichter Wladyſlaw 
Orkan (Pjendonym für Franciszek Smreczynſki) einem 
5 erlegen. Der Tod Orkans ift ganz über raſchend 
gekommen. Die 3 Literatur verlierk in Orkan einen 
ihrer beſten Sänger des polniſchen Gebirgslandes. Selber 
ein Sohn der Berge, hat er in ſeinen vielen Erzählungen, 
Gedichten, Dramen das Volk der polniſchen Berge mit un⸗ 
erſchöpflicher Hingabe und Poeſie geſchildert. Vor ungefähr 
einem Monat noch hat die Stadt Warſchau dem Dichter den 
Literaturpreis für 1930 erteilt. 

\ Dejjentliches Gericht über Bruckners „Verbrecher“. Wie 
wir vor einigen Tagen berichteten, wurde in Wilna das 
bekannte Theaterſtück Ferdinand Bruckners „Verbrecher“ auf 
Verordnung der Verwaltungsbehörde vom Spielplan abge⸗ 
ſetzt. Vorgeſtern fand nun im Großen Theater ein öffentliches 
Gericht über das „anſtößige“ Theaterſtück ſtatt. Das Theater 
war bis auf den letzten Platz von geladenem Publikum, dar⸗ 
127 Ben . Nach der or 115 be und Schriftſteller⸗ 
welt, beſetzt. Ne r Aufführung ſetzte eine äußerſt rege 
Diskuſſion ein, in der u. a. de Uanberſestsproſeſdreh Kal 


Mienen 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, Lodz 


Sonnabend, den 17. Mai l. J., abends pünktlich 6.30 Uhr, findet im Saale des Stadtrates, Pomorfla 16, eine 


Verſammlung aller Mitolieder 


der Stadt Lodz 


5 mit Beteiligung der Deleglerten des Bezirksparteitages ſtatt. 
Relerieren wied über , Die politiſche Lage“ Genoſſe Abgeoröneter E. Jer be. 


Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden dem Parteitage zur endgültigen Beſchlußfaſſung überwleſen. 
Zu dieſer Verſammlung wird das Erſcheinen aller Parteimitglieder erwartet. 
Die Mitgliedskarten ſind unbedingt mitzubringen, da Türkontrolle ausgeübt wird. 


der Bezirksrat der D. S. A. B., Lobz. 


unn, 
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buszewfti, Siebing, Pigon das Wort ergriffen. Die Meinung 
war natürlich geteilt, es wogte ein harter Redekampf zwiſchen 
Anhänger⸗ und Gegnerpartei. Allgemein hat man ſich aber 
gegen ein Verbot von Theaterſtücken durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden ausgeſprochen. Die Diskuſſion dauerte bis 
2 Uhr nachts. Schließlich iſt man überein gekommen, das 
Stück vom Spielplan abzuſetzen, ſo daß die Wilnger Spießer 
nicht mehr Gelegenheit haben werden, ſich darüber zu ärgern. 
Iwan Steſchenko in Lodz. Nach längerer Abweſenheit 
und nach großen künſtleriſchen Erfolgen trifft aus Amerika 
der berühmte aller Baſſiſt in unſerer Stadt ein. Der her- 
vorragende Künſtler der Chikagoer Oper wird am Donners⸗ 
tag, den 22. d. M., im Saale der Philharmonie eine Anzahl 
der ſchönſten Lieder, Romanzen und Opernarien ſingen. Am 
Klavier begleitet der belannte Pianiſt Felix Szymanowſfki. 
beben, ſind ſchon an der Kaſſe der Philharmonie zu 
n. 


Aus dem Neiche. 


Pabianice. Die Arbeitsloſen verlangen 
Unterſtützung und Arbeit. In Verbindung mit 
der Einſtellung der Unterſtützungszahlung an die Aller⸗ 
ärmſten begannen ſich vor dem Magiſtrat Gruppen Arbeits⸗ 
loſer amzuſammeln, die Unterſtützung und Arbeit verlang⸗ 
ten. Geſtern traf im Lodzer Wojewodſchaftsamt eine De⸗ 
legation ein, die den Leiter der Abteilung für ſoziale Für⸗ 
ſorge darum bat, veranlaſſen zu wollen, daß die Unter⸗ 
ſtützungen an die Arbeitsloſen ausgezahlt würden, denn die 
Not ſei ganz beſonders inmitten der allerärmſten Ein⸗ 
wohner von Pabianice ſehr groß. (a) 

Alexandrow. Die Handweber erhalten 
eine 1Oprozentige Lohn zulage. In der vori⸗ 
gen Woche war in Alexandrow ein Streik ausgebrochen, 
der alle Handweber umfaßte. Sie verlangten dabei von 
den Induſtriellen eine 33prozentige Lohnaufbeſſerung. 
Die Induſtriellen wollten indes auf dieſe Forderung nicht 
eingehen, indem ſie ihren Standpunkt mit der allgemeinen 
ſchweren Wirlſchaftslage erklärten. Geſtern hat nun eine 
Konferenz der Unternehmer mit den Arbeitern ſtattgefun⸗ 
den, wobei unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors beſchloſſen 
wurde, den Arbeitern eine 10prozentige Lohnaufbeſſerung 


zu bewilligen. Nach Unterzeichnung des Vertrages wurde 


die Arbeit ſofort aufgenommen. (a) 

Zgierz. Opfer ſeines Berufes. Vorgeſtern 
abends iſt in einem Wagen der eleltriſchen Zufuhrbahn 
Lodz⸗Ozorkow in der Lenczyckaſtraße in Zgierz plötzlich der 
Motor in Brand geraten. Der Maſchiniſt des Wagens, 
der 45jährige Feliks Skowronſki, ſprang auf das Trittbrett, 
um die Rolle von den Leitungsdrähten herabzuziehen. 
Dabei ſtürzte er aber vom fahrenden Wagen und lam unter 
die Räder, ſo daß der ganze Wagen über ihn hinwegfuhr 
und ihn förmlich in Stücke ſchuitt. Der Wagen konnte erſt 
auf dem Ringe zum Stehen gebracht und das Feuer gelöſcht 
werden. Die ſchrealich verſtümmelte Leiche des Maſchi⸗ 
niſten wurde nach dem hieſigen Leichenſchauhauſe gebracht. 

Tuszyn. Luſtration der ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft. Wie wir erfahren, wird in den nächſten Tagen 
eine Miniſterialkommiſſion die ſtädtiſche Wirtſchaft der 
Tuszyner Selbſtverwaltung luſtrieren. Die Kommiſſion 
beſteht aus Vertretern des Innenminiſteriums und des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft. Grund zur Luſtration 
ſollen die vielfachen Klagen der Tuszyner Bürger gegen die 
Wirtſchaft des Bürgermeiſters Domowicz fein. Eine Reihe 
von Prozeſſen, die mit der Wirtſchaft der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 


verwaltung von Tuszyn zuſammenhängen, haben gezeigt, 


daß etwas nicht in Ordnung iſt. Die durch das Kreisamt 
durchgeführte Luſtration iſt wegen Mangel an Objektivität 
beanſtandet worden. (p) 
Kaliſch. Furchtbarer Motorradunfall. 
Vorgeſtern abend unternahmen der Kaliſcher Induſtrielle 
Waclaw Hübner, Turecka 6, und Leutnant Kazimierz 


Ratajſki einen Ausflug auf dem Motorrad. In Szezy⸗ 


piorno, wo ſie einige Angelegenheiten zu erledigen hatten, 
überraschte fie ein ſtarker Reden, jo daß ſie umkehren woll⸗ 
ten. Um möglichſt ſchnell nach Hauſe zu kommen, begann 
Hübner die Geſchwindigkeit zu erhöhen. Etwa vier Kilo⸗ 
meter von Kaliſch entfernt, bemerkte er auf dem Wege ein 
Hindernis, dem er auszuweichen verſuchte, fuhr aber mit 
aller Wucht gegen einen Baum, ſo daß der Benzinbehälter 
in Trümmer ging und die Fahrer von brennendem Benzin 
übergoſſen wurden. Außer ſchweren Brandwunden erlitt 
Leutnant Ratajſki einen Schädelbruch ſowie einen kompli⸗ 
ierten Beinbruch. Hübner einen Schädelbruch ſowie Arm⸗ 
Frühe, Beide wurden nach dem Krankenhaus in Kaliſch 


gebracht, wo Leutnant Ratajſki ſofort verſtarb, während 


Hübner nach einer Stunde ſeinen Verletzungen erlag. (a) 


Poe bes orde on Wein bat an dhl Ber 
Die Polizeibehörde von Wielun hat ein ſchreckliche . 
drahen ER das von einer gewiſſen Marja Kitla be⸗ 
gen worden war. Dieſe hatte dieſer Tage ein unehe⸗ 
ch Kind zur Welt gebracht, das fie unter dem Eindruck 
der furchtbaren Schmerzen und in der Erregung an die 
Wand ſchleuderte. Das Neugeborene trug dabei eine Zer⸗ 
trümmerung des Kopfes davon und war augenblicklich eine 
Leiche. Da die unmenſchliche Mutter noch das Bett hüten 
muß, jo iſt an ihrem Lager ein Polizeipoſten aufgeſtellt 
worden. 0 
Warſchau. Automobilkataſtrophe. Auf det 
Poſener Chauſſee bei Warſchau ereignete ſich geſtern eine 
ſchwere Automobilkataſtrophe. Ein Kraftwagen, in dem 
der Vizepräſes des Landwirtſchaftlichen Bezirksamtes 
Ide Sztekel, und der Referent dieſes Amtes, Zygmun 
katkowſti, fuhren, geriet in einen Chauffeegraben, ſo daß 
es umſtürzte. Während die beiden Beamten mit leichteren 
Verletzungen davonkamen, erlitt der Chauffeur, der bar 
Auto ſteuerte, auf der Stelle den Tod. 
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Lebhafte Stadtratſitzung. 


ee, 


Wie ſich die Oppoſition die „Sparſamleit“ dentt. — Waszliewicz droht wieder 
einmal mit den Auiſichtsbehörden. 


Nach längeret Unterbrechung it geſtern der Lob, 
Stadtrat wieder zu einer Sitzung zuſammengetreten. &. 
wohl an dem Beſuch wie auch an den Reden der Vertreter 
der Oppoſitionsparteien war zu erkennen, daß die Wahlen 
zum nächſten Stadtrat in Ausſicht ſtehen. So mancher Platz 
auf der rechten Seite, der die drei Jahre hindurch leer ge⸗ 
blieben war, fand geſtern ſeinen Mann und die Reden der 
Dppofition waren ganz unzweideutig für die Wählermaſſen 
abgeſtimmt. 

Sofort zu Beginn der Sitzung unternahmen die natio⸗ 
nalen Parteien, und zwar der orthodoxe Jude Minzberg in 
brüderlichem Einvernehmen mit dem Endeken Popielawfki 
und dem N. P. R.⸗Mann Wojewudzki einen Anſturm gegen 
den Magiſtrat und das Präſidium des Stadtrats, der 15 
in Form einer ganzen Anzahl von Anfragen äußerte. Im 
Namen des Magiſtrats erllärte Vizeſtadtpräſident Dr. Wie⸗ 
Uinſki, daß alle dieſe Fragen in der nächſten Sitzung beant⸗ 
wortet werden. 

Nach den üblichen Berichten kam ſodann als erſter 
Punkt der Tagesordnung die Wahl von elf Mitgliedern des 
Rates der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Erledigung. Hierbei 
wurden vier Kanbidatenliſten eingereicht, und zwar eine 
2115 des ſozialiſtiſchen Blocks, des polniſch⸗nationalen 
Blocks, des Blocks der Juden⸗Zioniſten und der Deutſch⸗ 
bürgerlichen, ſowie der Juden⸗Orthodoxen. Gewählt wur⸗ 
den vom ſozialiſtiſchen Block: Dr. Wielinſki, Andrzejak und 
Potkanſki (P. P. S.), Reinhold Klim und Guſtav 
Ewald (D. S. A. P.), Poznanfki (Bund) und Schapiro 
(Poalej⸗Zion); vom polniſch⸗nationalen Block: Kulamo⸗ 
wicz und Pfeiffer (N. P. R.); vom Block der Juden⸗Zioniſten 
und Deutſchbürgerlichen: der Zioniſt Ruß, und ſchließlich 
der orthodoxe Jude Minzberg. Es geht hieraus alſo hervor, 
daß die Deutſchbürgerlichen ihre zwei Stimmen den Zio⸗ 
niſten abgegeben haben, um dabei ſelber leer auszugehen. 

In der weiteren Folge kam eine Reihe von gering⸗ 
fügigen Angelegenheiten zur Erledigung, während einige 
andere Punkte von der Tagesordnung genommen wurden. 

Eine längere Debatte entſpann ſich über den Punkt: 
Bezahlung der Rechnungen an die Bauunternehmer und 
Lieferanten des Magiſtrats auf die Summe bis zu 500 000 


Zloty durch Wechſel. Das diesbezügliche Referat wurde vom 


Adolf Sager f. 

Eine markante Perſönlichkeit der Lodzer deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft 195 für immer die Augen geſchloſſen. Adolf 
Sager, der immer Tätige, immer Hilfsbereite, wenn es 
galt, für die deutſche Oeffentlichkeit unſerer Stadt zu wirken, 
iſt geſtern im Alter von 57 Jahren von einer tückiſchen Krank⸗ 
heit dahingerafft worden. Schon feit längerer Zeit von einem 
1 Blaſenleiden gequält, fuhr Adolf Sager vor zwei 

ochen nach Warſchau, um ſich von einem Spezialiſten unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Doch hatte die Krankheit auf den Organis⸗ 
mus bereits eine ſehr verheerende Wirkung ausgeübt. In 
Warſchau angekommen, brach der Kranke auf dem Wege zum 
Arzt, von dem er Hilſe erwartete, zuſammen. Auf telephoni⸗ 
ſchen Anruf fuhr die Familie Sagers ſofort nach Warſchau 
und brachte ihn in ein Sanatorium unter. Jedoch war die 
Krankheit bereits ſo weit vorgeſchritten, daß eine Rettung 
nicht mehr möglich war. Als in den geſtrigen Morgenſtunden 
der Zuſtand des Kranken beſonders ſchlimm wurde und der 
Tod feine Schatten bereits vorausſchickte, beſchloſſen die an 
dem Bett des Kranken weilenden Familienmitglieder, den 
Kranken noch im letzten Augenblick mit dem Auto nach Lodz 
5 bringen, um ihm zu Hauſe die Augen ſchließen zu laſſen. 

urch künſtliche Einſpritzungen wurden bei dem Todgeweihten 
die letzten Lebensenergien entfacht. Die Lebenskraft reichte 
gerade noch für die Fahrt nach der heimatlichen Scholle aus, 
denn zehn Minuten darauf, nachdem man ihn zu Bett ge⸗ 
bracht hatte, war Adolf Sager tot. 

Der Verſtorbene war ſeit dem Jahre 1918 in der Akt.⸗ 
Sef, von Karl Th. Buhle in leitender Stellung. Als bewußter 
Deutſcher erblickte er in den deutſchen Vereinen unſerer Stadt 
eine der ſtärkſten Stützen des Deutſchtums und widmete darum 
dieſen viel Kraft und Arbeit. Beſonders im Chriſtlichen 
Commisverein } g. U., deſſen Gründungs⸗ und Ehrenmitglied 
er iſt, wirkte Adolf Sager mit ſeltener Hingabe und Aufopfe⸗ 
rung. Als langjähriges Präſes brachte er den Verein auf die 
Höhe ſeiner Aufgabe. Adolf Sager war außerdem ſeit zwei 
Jahren Vizepräſes der Vereinigung deutſchſingender Geſang⸗ 
vereine in Polen und ſeit 25 Jahren Mitglied des Kirchen⸗ 
geſangpereins der St. Johannisgemeinde. 

Mit Adolf Sager iſt ein Menſch von vorbildlichem Cha⸗ 
kalter dahingegangen. Obzwar er unſerer Bewegung fern⸗ 
ſtand, ſo kannten wir ihn dennoch als Menſchen mit wert⸗ 
vollen menſchlichen Eigenſchaften, der unvoreingenommen auf 
das tägliche Leben ſchaute und auch die Ueberzeugung eines 
anderen au ſchähen wußte. Möge ihm die Erde leicht jein! 


Paſtor Hermann Stiller f. 

Vorgeſtern abend ſtarb im greifen Alter von 87 Jahren 
Herr Paſtor Hermann Stiller. Damit iſt 8 
Leben eine Perjönlichteit geſchieden, die vielen Lodzern in 
guter Erinnerung iſt. War doch Herr Paſtor Stiller viele 
Jahrzehnte hindur Religionslehrer an den hieſigen Mittel⸗ 
ſchulen. Der Jugend galt ſtets ſeine Liebe. In Paſtor Stiller 
hat mancher Junge in ſtürmiſchen Stunden der Schulzent 
einen liebevollen Tröſter, Mahner und Vater gefunden. Wenn 
auch manche Geſtalt aus jenen Tagen vergeſſen wurde, die 
Gestalt Paſtor Stillers zog immer wieder durch ihre Güte 
und Freundlichkeit an. Die St. Erinitatisgemeinde verliert eins 


phplwatten⸗Kabarett, 


Stv. Golanſti gehalten. Dieſe Angelegenheit benutzte die 
Opposition, um auf ihrem alten Steckenpferd, den Zei⸗ 
tungsanzeigen des Magiſtrats, herumzureiten. Die Herren 
Bialer, Waszkiewicz und ſchließlich auch noch der Endeke 
Popielawfki verrannten ſich hierbei jedoch fo gewaltig, daß 
fie zum allergrößten Teil den größten Unſinn verzapften 
und ihre Ausführungen, durch die treffenden Zurufe von den 
Bänken der Mehrheit, nur lächerlich wirkten. So ließ ſich 
Stv. Bialer bei dieſer Gelegenheit über das Kapitel „Spar⸗ 
ſamkeit“ aus, die in erſter Linie an den Zeitungsanzeigen 
geübt werden ſoll. Wie ſich dieſer famoſe Herr die „Spar⸗ 
ſamleit“ aber gedacht hat, verriet er unvorſichtigerweiſe 
am Schluſſe ſeiner Ausführungen ebenfalls: nämlich, daß 
man die Magiſtratsanzeigen in dem Organ des jüdiſchen 
Bund „Der Wecker“ „ſpare“ und fie dem zioniſtiſchen 
„Lodzer Tageblatt“ zur Veröffentlichung gebe, natürlich 
nur gegen Bezahlung. Waszkiewicz wiederum griff zu 
ſeinem alten Mittel: zur Drohung mit dem Eingreifen der 
Aufſichtsbehörden. Dieſe Drohungen des bankrottierten 
N.. R. Mannes wiederholen ſich in jeder Stadtratsſitzung. 
Obzwar dadurch noch nie das erhoffte Reſultat erzielt 
wurde, fo werfen fie immerhin ein ſchlagartiges Licht auf 
unſere politiſchen Verhältniſſe. 

Selbitverftändlich fanden die Vertreter des Magiſtrats 
und der Stadtratmehrheit auf dieſe niederträchtige Hetze 
eine Antwort, die ſich die Herren von der Opposition hinter 
die Ohren ſchreiben können. Mit Recht unterſtrich Vize⸗ 
ſtadtpräſident Dr. Wielinfki, daß trotz der bereits ſeit drei 
Jahren ausgeſtoßenen Drohungen Herr Waszkiewicz bis⸗ 
her immer ſein Ziel verfehlt habe. Durch das Treiben 
Waszkiewiczs ſeien dem Magiſtrat wohl eine Reihe von 
Luſtrationskommiſſionen auf den Hals geſchickt worden, die 
in letzter Zeit ſogar in Permanenz arbeiteten, doch könne 
der Magiſtrat Herrn Waszkiewicz hierfür nur dankbar ſein, 
denn gerade durch die von den Auſſichtsbehörden durchge⸗ 
führten Kontrollen werde die einwandfreie Tätigkeit des 
ſozialiſtiſchen Magiſtrats erwieſen. 

Die Wechſelvollmacht wurde ſchließlich dem Magiſtrat 
im Sinne des Antrages erteilt. 

Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, eine Fürſorge⸗ 
ſtation für Geiſteskranke in Lodz zu errichten. 
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der treueſten Glieder. Die Aelteren in dieſer Gemeinde er⸗ 
innern ſich noch lebhaft, wie Paſtor Stiller Sonntag um 
Sonntag mit ſeinen Schülern beſtimmte Plätze einnah. Paſtor 
H. Stiller war zu Ozorkowp als Sohn eines Paſtors geboren, 
itudierte zu Dorpat Theologie, war zunächſt als Erzieher in 
einigen Patrizierhäuſern, ſpäter in Lodz an der Schuljugend 
tätig. 


Generalverfammlung des Vereins für das Haus der 
Barmherzigkeit. Morgen, Sonnabend, den 17. Mai, findet 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Mitglie⸗ 
der des Vereins für das Haus der Barmherzigkeit in unſerer 
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Diakoniſſenanſtalt, Polnoena 42, und zwar im erſten Termin 
um 3 Uhr reſp. im zweiten Termin, unabhängig von der Zahl 
der erſchienenen Mitglieder, um 5 Uhr nachmittags ſtatt. 
Von der Lodzer Bürgerſchützengilde. Am Freitag, den 
16. d. M., findet die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. die 
Gilde ſchon ihr eigenes Lokal beſitzt, wir die 9 5 ſchon 
in dieſem abgehalten werden, und zwar Wulczanſkaſtraße 125. 
Alle Vorſtandsmitglieder werden gebeten, pünktlich 8½ Uhr 
abends ſich einzufinden. Am kommenden Sonntag, den 
18. d. M., arrangiert die Gilde das erſte innere Prämien: 
ſchießen (außer Programm) in dieſem Jahre und es iſt deshalb 
zu hoffen, daß die Schützenbrüder der Lodzer Gilde ſich ſehr 
zahlreich einfinden werden, um an dieſem teilzunehmen und 
bei dieſer Gelegenheit endlich nach vielen Jahren wieder 
gemütlich zuſammenzukommen. 
—:::: p p ²˙ . 7... 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung Miliz! Freitag, den 16. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet eine Milizverſammlung im Zentrum, Petrikauerſtraße 
Nr. 109, ſtatt. Der Kommandant. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Sänger des Männer ⸗ 
chors. Für Freitag, den 16. Mai, um 8 Uhr abends, werden 
die Sänger um vollzähliges Erſcheinen zur Singſtunde erſucht. 

Lodz⸗Oft. Freitag, den 16. d. M., 7.30 Uhr abends, fin⸗ 
den die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. 

Lodz⸗Nord. Vorſtandsſitzung. Heute, Freitag, 
um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die 
Vertrauensmänner und die Delegierten zum Parteitag ſind 
eingeladen. 
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Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


An alle Ortsgruppen! 


Am Sonntag, den 18. Mai, veranftaltet der Bezirksvor⸗ 
ſtand ein Gruppentreſſen in Konſtantyn ow. Die einzel⸗ 
nen Ortsgruppen verſammeln ſich Sonntag früh in ihren 
Lokalen, von wo aus der Abmarſch angetreten wird. Nach dem 
Eintreſſen der Gruppen in Konſtantynow findet um 9 Uhr 
morgens ein gemeinſamer Ausmarſch nach Juzeſom Ka Nach 
der Rückkehr und der Mittagspauſe findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags ein Handballſpiel zwiſchen Alexandrow und Kon⸗ 
ſtantynow ſtatt. 

Es können auch ſchon Gruppen am Sonnabend abend in 
Konſtantynow eintreffen. Für Quartier iſt gelorat. Auf ent⸗ 
ſprechende leichte Kleidung, vor allem Kluft, iſt Wert zu legen. 
Die Wimpel können mitgebracht werden. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Kinder! Freitag, den 
16. Mai, findet in der Petrikauer 109 um 5 Uhr nachmittags 
ein weiterer Lichtbildervortrag für Kinder ſtatt. Gezeigt wer⸗ 
den die Märchen: „Aladin und die Wunderlampe“ und „Ali 
Baba und die vierzig Räuber“. Alle Kinder der näheren Um⸗ 
gebung ſind herzlich dazu eingeladen. 7 

Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Aus⸗ 
flug nach Konſtantynow ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich 
um 6.30 Uhr früh im Parteilokal, Petrikauer 109, von wo 
aus der Abmarſch erfolgt. Es wird gebeten, ſoviel als mög⸗ 
lich in Kluft zu erſcheinen. 

Alexandrow. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Ausflug 
des Jugendbundes nach Konſtantynow ſtatt. Die Mitglieder 
verſammeln ſich um 6.30 Uhr morgens am Parteilokal, von 
wo aus der Abmarſch angetreten wird. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Freitag, den 16 Mai 1930. 


Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
12.30—13.30 Schallplattenkonzert, 15.45 Geſpräch über 
kurze Wellen, 16.15—17.15 Schallplattenkonzert, 17.15 
Vortrag über Angelſport, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.45 
Verſchiedenes, 19.25—19.35 Schallplattenkonzert, 20.05 
Muſikaliſche Erzählung, 20.15 Sinfonbe⸗Konzert, danach 
Nachrichten undllebertragung von ausländiſchen Sendern. 

Warſchau, Kattowitz und Kralau. 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Konzert des Mandoli⸗ 
nenorcheſters, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Konzert des Mandolinenorcheſters, 19.35 Muſikali⸗ 
n ee 20.15 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanz⸗ 
muſik. 5 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 18.20 Cellovorträge, 19.30 Blasorcheſterkonzert, 
20.45 Muſik. 8 
Breslau (923 195, 325 M.). 
11.45, 13.50 und 16.30 Schallplattenkonzert, 16 Stunde 
der Frau, 19.15 Neue Tänze, 20.30 Hörſpiel: „Fräulein 
Meta hat Grippe“, 21.30 Operette: „Märchen im Schnee“. 
Frankſurt (770 1 z, 390 M.). 
12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 16 und 19.30 Unter⸗ 
haltungskonzert, 20 Lieder⸗ und Arienabend, 22.20 Schall⸗ 
23.30 Eine Stunde Pleſſow⸗Tanz⸗ 


chlager. 
Königswuſterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 
12 und 14 lattenkonzert, 14.30 Kinderſtunde, 16.30 
Biken 20 Abendkonzert. : 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11.15 Schallplattenkonzert, 12.35 Mittagskonzert, 16.50 
Sonatenkonzert, 19 Oper: „Der Poſtillon von Lonju⸗ 
meau“, 22.15 Konzert. 
Wien (581 195, 517 M.) 0 
12 Mittagskonzert, 15.30 Schallplattenkonzert, 16.30 
Aiadenie, 20,40 Uraufführung: „Meen. 


Der erzieherſſche Wert des Nadiobaſtlers. 


Die zur alten Zeit gehörenden Leute, ganz gleich wel⸗ 
chem Beruf ſie angehören, ſchauen heute mit Freude auf die 
Jugend, die ſich für die Einzelheiten der Radiotechnik leb⸗ 
haft intereſſiert. Die Jugend, für die früher exakte Wiſſen⸗ 
ſchaft, Phyfik, Chemie, Mathematik ſchwere Fächer waren, 
kennt ſich heute im Radio beſſer aus als mancher ältere 
Berufsingenzeur und Elektrochemiker. Was für eine ge⸗ 
heimnisvolle Macht ſteckt in dieſer für Viele geheimnisvol⸗ 
len Wiſſenſchaft, wenn die Jugend nicht zögert, die ſich auf⸗ 
türmenden Schwierigkeiten zu bezwingen und ſich nicht nur 
mit den Grundſätzen der Hochfrequenzſtröme bekanntmacht, 
ſondern, was noch wichtiger iſt, ſich die Radioempfänger in 
beliebiger Größe jelber baut. 

Auf eben dieſe Einzelheit müſſen wir den größten 
nachdruck legen. Tausende von alten und jungen Leuten 
haben nicht gezögert, ſich mit dem Bau von Apparaten zu 
befaſſen, trotz des Mangels an techniſcher Vorbildung. Der 
Radiobaſtler muß Trolit oder Ebonit und Holz bearbeiten 
können, Oeffnungen bohren, Leitungen löten und ſehr genau 
mit den Teilen und Werkzeugen umgehen können. Dieſe 


Eigenſchaften aus. Der Radiobaſtler muß geduldig und 
geſchickt ſein, er muß den Umgang mit Werkzeugen lernen, 
das Biegen und Verbinden der Leitungen uſw. Die ganze 
Arbeit, verbunden mit Erfolg, erfüllt den Baſtler mit gro⸗ 
ßer Freude. Er lernt daraus, daß er trotz des Zeietver⸗ 
luſtes und manchmal eines verletzten Fingers, eine für ihn 
bis dahin unbekannte und komplizierte Sache allein auszu⸗ 
führen vermag. Dadurch wird ſein Selbſtbewußtſein ge⸗ 
ſtärkt, und da er nun im Beſitz des nötigen Handwerkszeuges 
iſt, fängt er andere Handwerkerarbeiten im Hauſe an. Auf 
dieſe Weiſe verſchwindet manche Ratlosigkeit einzelner Fa⸗ 
milienmitglieder kleinen techniſchen Fehlern im Haushalt 
gegenüber. Der Baſtler, der einmal die Freude am Bauen 
amd Entſtehen kennen gelernt hat, vergrößert feine Haus⸗ 
werkſtatt und kommt immer weiter in den handwerklichen 
Arbeiten vorwärts. Aus dieſen Gründen follten die Eltern 
die Vorliebe zum Radiobaſteln nicht n, ſondern un⸗ 
terſtützen. Ganz beſtimmt wird mancher Groſchen zur An⸗ 
ſchaffung von Material und Werkzeugen ausgegeben, mehr 
Gutes bringen, als wenn derſelbe im Cafe, beim Spiel oder 
bei anderen Zerſtreuungen ausgegeben wird. a 
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„und on nun Lev fur mich verloren im, tann ich doch 
nicht unbeweibt bleiben. Ich möchte nicht ewig Haus⸗ 
freund ſpielen, und da dachte ich, nimmſt du einfach die 
auſte beſte ...“ 

„Und das ſoll ich wohl ſein?“ 

„Natürlich.“ 

„Das iſt doch eine Frechheit ...“ 

„Wieſo? Sie ſind die erſte, die ich liebe, und die beſte, 
die ich kenne, alſo die erſte beſte! Das Wortſpiel koſtet 
übrigens zwei Mark, falls Sie nicht ja ſagen.“ 

Sie ſchüttelte nur den Kopf ob dieſer Dreiſtigkeit, aber 
er gefiel ihr ja, das wußte fie, und gerade dieſe un⸗ 
hekümmerte Frechheit gefiel ihr jo gut. 

„Um dieſe zwei Mark zu ſparen, meinen Sie, müßte 
ich alſo ja ſagen?“ 

„Da Sie als angehende Hausfrau ſicher ſparen wollen, 
hehme ich das zu meinen Gunſten an. Alſo, wann 
heiraten wir?“ 

„Ich habe ja noch gar nicht ja geſagt!“ ſuchte ſie ihm 
loch zu entkommen. 

Aber der Widerſtand war nicht mehr ernſt gemeint. 

„Sie haben auch nicht nein gejagt, das genügt mir 
Bei mir gibt's keinen Pardon.“ 

„Auch in der Ehe nicht?“ 

„Da bin ich natürlich der Sklave meiner Frau“ 

„Nana?“ b l 

„Ehrenwort?“ 

„Ich muß Ihnen übrigens ein Geſtändnis machen.“ 

„Ein Geſtändnis?“ 

„Nichts Schlimmes. Ich bin nämlich nicht das arme 
Mädchen, für das Sie mich halten und als das Sie mich 
heiraten wollen.“ 

„Weiß ich alles“, ſagte Eberhard, „Sie ſind die Tochter 
des Geheimrats Holl. Sit mir bekannt. Mein Schwieger⸗ 
vater iſt mir übrigens ſehr ſympathiſch, ich habe ihn neu⸗ 
lich geſehen.“ 

Da fand Ria keine Antwort mehr. 
dachte fie, aber fie mußte trotzdem lachen. 

„Ich heirate Sie natürlich nur des Geldes wegen“, 
uthr Eberhard fort. 

„Davon bin ich überzeugt.“ 

„Na, dann ſind wir ja einig.“ 

Dann aber nahm er ihre Hand. 

„Ria“, ſagte er, „Sie müſſen doch von Anfang an ge⸗ 
KHerkt haben, daß ich Sie lieb hatte, und habe Sie lieb 
gewonnen auch ohne Ihren Reichtum. Daß ich als Bank⸗ 
beamter herausbekommen konnte, wer Sie ſind — ich weiß 
es übrigens erſt ſeit geſtern, als Ihr Herr Vater bei uns 
auf der Bank war —, das iſt doch nichts ſo Sonderbares, 
aber Sie können verſichert ſein, ich habe Sie heute noch 
genau ſo lieb, als wenn Sie arm wären. Ja, ich bin 
froh, daß ich Sie kennenlernte, ehe ich noch wußte, wer 
Sie ſind, denn an die Tochter des Geheimrats Holl hätte 
ich mich nie herangewagt. Wann alſo darf ich Ihren 
Herrn Vater um Ihre Hand bitten?“ 

Sie ließ ihre Hand in der ſeinen. 

„Mein Vater hat nicht zu ſprechen, für mich ſpricht 
mein Herz.“ 

„Ihr Herr Vater iſt mir ſehr ſympathiſch, und was 
ſagt Ihr Herz?“ 

Aber er wartete die Antwort nicht ab, er las ſie in 
ihren glückſtrahlenden Augen. 

> 


Die Hochzeit der beiden Paare war auf den 2. April 
ſeſtgeſetzt. Am 26. Februar bekam Leo morgens mit der 
Frühpoſt einen Brief, ein kleines, weißes Kuvert, das 
ſich ſteif und hart anfühlte. Mit zierlichen Buchſtaben 
war ſein Name darauf gemalt, die Adreſſe war dagegen 
unvollſtändig, denn die Hausnummer fehlte. Als er das 
Kuvert aufriß, fielen ihm zwei rote Karten entgegen: 


KOLOSSEUM 
Platz 1—2 


Nein, jo was, 


Orchester-Loge 4 
Dienstag, den 28. Februar 


Wie komme ich zu der Ehre, dachte er, wer lädt mich 


un? Die Direktion kennt mich doch gar nicht; ich bin 
noch nie im Koloſſeum geweſen. Und ausgerechnet für 
den letzten des Monats? Eigentlich eine Frechheit. 
Warum ſchickt man mir keine Karten zur Premiere? 

Das Kuvert enthielt nichts als dieſe beiden Karten. 
deo rief Eberhard an, doch der war anderer Meinung 
als er. 1 

„Am 28. iſt doch die große Abſchiedsvorſtellung für 
Keitore, haft du nicht geleſen? Steht doch an allen Lit⸗ 
ſaß⸗Säulen. Rieſiger Rummel wird das, der Mann ſoll 
ia enorm fein. Schade, daß wir ihn uns nicht angeſehen 

aben.“ ‘ 

9 „Willſt du die beiden Karten haben? Oder wollen 
wir beide hingehen?“ fragte Leo, der ſich für Varieté und 
ähnliche Dinge nur ſehr ſchwach intereſſierte. 

„Ausgeſchloſſen, was würden unſere Damen ſagen? 
Aber ich werde noch zwei Karten kaufen, und dann gehen 
wir zuſammen. Einverſtanden?“ 

„Ja, weißt du, ich mache mir aus ſolchen Dingen nicht 
diel, da wäre es doch beſſer, du ſparteſt dein Geld und 
würdeſt mit Ria allein gehen.“ i 

„Mach' keinen Unſinn, wir gehen zuſammen. Erſtens 
ſpare ich prinzipiell nicht mehr, zweitens habe ich das 
nie getan, drittens tut es dir ganz gut, wenn du auch 
mal io was ſiebſt. Alſo keine Widerxede, ich beſorge 


Roman von Curt Seibert 


Karten; wir reden noch, wann wir uns treffen. Auf 
Wiederſehen.“ 

Als Leo ſeiner Tante die Karten zeigte, war ſie mehr 
als erſtaunt. 

„Mein lieber Junge, du wirft mir nachgerade unheim⸗ 
lich. Zuerſt findeſt du meinen Ohrring in dem Auto, wo 
ich ihn ſicher nie verloren habe, dann verlobſt du dich mit 
einem Mädchen, das ich nicht kenne, und nun ſchickt man 
dir anonym Karten ins Haus. Wo ſoll denn das noch 
hinführen?“ 

„Ich habe leider keine Erklärung, woher die Karten 
kommen, im übrigen haft du uns mit deiner Wahrſagerin 
genug gequält, ſo daß wir quitt ſind. Oder nicht? Wie 
iſt das übrigens mit der weiſen Frau?“ 

Tante Paula lachte. 

„Ich glaube, ich werde nicht mehr hingehen, ſo ganz 
haſenrein iſt die Wahrſagerei doch nicht, beſonders da mir 
Frau Geheimrat Vopelius geſagt hat, daß auch ſie ...“ 

„Na, dann ſind wir ja beruhigt. Eberhard hatte ſchon 
erklärt, er läme nicht mehr her, wenn dieſe Geſchichte lein 
Ende nähme.“ N 

„Wenn aber die Polizei den Kerl nicht erwiſcht, der 
mir die ganzen Sachen geſtohlen hat? Was dann?“ 

„Sie werden ihn bekommen, verlaß dich drauf.“ 

Aber Tante Paula war, obwohl fie nichts ſagte, doch 
nicht ſo ganz davon überzeugt, daß die Polizei allein Er⸗ 
folg haben werde. Da ſie ſich andererſeits geſchworen 
hatte, nicht mihr zu der Wahrſagerin zu gehen, war fie 
überzeugt, daß ſie ihren Schmuck nie wiederbekommen 
würde. 

% 

Die ganze Stadt war aufgepeitſcht durch die Reklame, 

die Ponti für die Abſchiedsvorſtellung Tettores hatte. 
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mächen Yaffen. Ser Iläſtener wär für drelzeyn Monate 
ins Ausland engagiert und kam im vierzehnten wieder 
ans Koloſſeum. Da lohnte es ſich ſchon, ihm den Abſchied 
ſchwer zu machen. Wohin man ſah, leuchtete einem der 
Name Aleſſandro Tettore entgegen, in allen Farben, in 
tauſend verſchiedenen Buchſtaben, auf den Plakaten, in 
der Lichtreklame, überall tauchte er auf. a 


Letztes Auftreten 
des unerreichten Königs der Varieté - Bühne 


Alessandro Tettore 
DER MANN AM SE II 
Nachgeahmt — nie erreicht I! 


Ponti hatte die Preiſe für die letzte Vorſtellung er 
höhen laſſen, ein volles Haus war ihm ſicher. Er brauchte 
keine Preſſe mehr einzulaſſen, die bei jeder Premiere glatt 
300 Plätze wegnahm und die genügend mit Karten im 
Laufe des Monats verſorgt worden war. Und ſo konnte er 
die drei Tage, die dem Februar fehlten, wieder gutmachen. 
So billig wie diesmal bekam er den Italiener ja auch nie 
wieder. Im nächſten Jahre ſorderte er beſtimmt das 
Doppelte. ö f 

Schon am 26. meldete die Kaſſe: nur noch Karten von 
10 Mark aufwärts zu haben, alles andere ausverkauft. 

Eberhard dekam einen nicht gelinden Schreck, als er 
mit Ria gemeinſam den Kaſſenvorraum betrat und fah, 
daß ein Platz in der Loge 12 Mark koſtete. 24 Mark für 
zwei Plätze, das ging ſchwer über die Kaſſe, die zum 
Monatsende ſowieſo nicht mehr viel enthielt. 

Ria ſah ſeinem Geſicht an, was er dachte. 


| (Fortſetzung folgt.) 


Extrinlende Kaliſchächte. 


Die Kataſtrophe in Vienenburg. 


Die Kataſtrophe im Vienenburger Kaliwerk, das ein⸗ 
dringenden Waſſerfluten zum Opfer fällt, iſt durchaus nichts 
Neues und Ungewöhnliches in der Geſchichte des Kaliberg⸗ 
baues, der ſeit Beginn der ſechziger Jahre in Deutſchland 
betrieben wird. Sind doch bisher bereits zwölf große 
Schächte dem tückiſchen Element zum Opfer gefallen, viele 
andere ſind zumindeſt zeitweilig erſoffen. Beim Kaliberg⸗ 
bau treibt man durch die über den Salzſchichten lagernden 
Maſſen von Gips und grauem Ton Schächte tief in die Erde 
hinein, bis man zum Kaligeſtein gelangt, das dann durch 
wagerechte Stollen hindurch angegriffen wird. Man räumt 
die Kaliſalze in Form von Kammern aus, von Hohlräumen, 
deren Größe ſich je nach dem Geſteinsdruck und anderen 


Umſtänden richtet, und die dann, um ein Einſtürzen zu ver⸗ 


hindern, durch weniger wertvolle Salze, beſonders Stein⸗ 
ſalztrümmer, verſetzt werden. Oft iſt auch dieſe Maßnahme 
überflüſſig; ſelbſt die ſtehengebliebenen Pfeiler ſchützen vor 
dem Niederbruch des Geſteins. Wenn man den Abbau 
nach oben treibt, kommt man allmählich zum Salztiegel, 
d, h. zu der durch löſende Tätigkeit des Waſſers wagerecht 
gewordenen Trennungslinie zwiſchen dem Salz und den 
überliegenden Geſteinen. s 
Dieſe oberſten Salze heißen Hutſalze. 
Das „hängende Gebirge“ über den Salzlagern ift meift 
ſtark zerklüftet 

und enthält Hohlräume und Spalten, die manchmal durch 
andere Salze ausgefüllt find, oft aber auch flüſſige Lauge 
enthalten. Durch dieſe Spalten bahnt ſich das im Gebirge 
ſammelnde Grundwaſſer ſeinen Weg nach unten, der Druck 
wird immer größer, und ſchließlich bricht es nach unten bis 
ins Salzbergwerk durch. Darum itt es ſehr nötig, die geolo⸗ 


gribtiof Nanfen j. 


eines Teils des wertvollen 


wurde er immer ſtärker. 


giſchen Formationen genau zu erforſchen, damit man den 5 


Bau nicht zu ſehr nach oben treibt. 

Das betroffene Bergwerk gehört zum Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Bezirk, urſprünglich zur Gewerkſchaft He⸗ 
ryenia, ſeit 1909 dem preußiſchen Fislus, der es erwarb, 
um feinen Einfluß im Kaliſyndikat zu ſtärken. Der erſte 
Schacht wurde von 1884 bis 1894, der zweite von 1894 
bis 1897 betrieben, der dritte von dieſem Jahr bis zum 
Augenblick der Kataſtrophe. Der Zusammenbruch geſchah 
wohl nicht ganz unerwartet, denn er pflegt ſich ſchon lange 
durch die immer größer werdende Menge des eindringenden 
Waſſers und durch das Zerbrechen der Stützen und Ver⸗ 
ſchi n des Geſteins anzukündigen. Im Jahre 1883 
erfolgte in Leopoldshall infolge von Pfeilereinſtürzen und 
Waſſereinbrüchen 

ein ſtarker Erdſturz, wobei ſich im Boden eine rieſige 
5 Vertiefung bildete. 

Böſe Folgen hatte der Kalibergbau auch in Staßfurt, 
wo man lange verſüchte, die Gefahr von Waſſerdurchbrüchen 
aus dem Anhaltiſchen zu bannen. Trotz der rechtzeitigen 
Ausfüllung von Hohlräumen fanden auch in Staßfurt viele 
Bodenſenkungen ſtatt. Bis 1901 waren 381 Einzelfälle 
von Bergſchäden angemeldet; in einem Zeitraum von 18 
Jahren wurden für Sicherheitsmaßnahmen und Entſchädi⸗ 
gungen 4 Millionen Mark ausgezahlt. b 

Dort war auch ſchon anfangs der achtziger Jahre der 
Von⸗der⸗Haydt⸗Schacht wegen Waſſergefährdung nicht wei⸗ 
ter co 2gebaut worden, und man hatte an gang anderer 
Stelle neue Schächte angelegt. 1900 erſoffen in Leopolds⸗ 
hall drei preußiſche Schächte. Dort hatte ec Jahre ge⸗ 
dauert, bis ſich das Waſſer den Weg durch ( und Ton 
gebahnt hatte. Dann aber folgte auch das Waſſer der 

ode nach, die quer über das Salz hinwegfließ! 

Auffteigende Salzlaugen löſten weitere Salzſtöcke auf, 
fo daß in den Jahren 1903/04 in die Schächte des benach 
barten Neuſtaßfurt ſchon 650 Liter Waſſer in der Minute 
eindrangen. 5 

wurde in dem dortigen Agatheſchacht 1905 in 
einer Tiefe von 200 bis 300 Meter eine mächtige Mauer 
errichtet, die eine Million Mark koſtete. Dadurch wurde 
zwar der Waſſerzufluß eine Zeitlang vermindert; dann aber 
Man versuchte, durch Bohrlöcher 
feingemahlenen Zement in die Klüfte einzuführen, die Pum⸗ 
penleiſtung wurde auf 8 Kubikmeter in der Minute ar 
gert; aber alle Maßnahmen waren vergeblich. Im Jahre 
1909 beſchloß man, den Agathenſchacht aufzugeben Da⸗ 
mals erlagen alle drei Schächte einem mächtigen Laugen⸗ 
dur 5 a 


In Aſchersleben, wo 1886 der erſte bekannte Durch 
bruch erfolgte, und an anderen Orten ſpielten ſich die Er⸗ 
eigniſſe viel plötzlicher ab. Solche Kataſtrophen können nur 
vermieden werden, wenn ſich der Kalibergbau genügend 
weit vom darüberliegenden Geſtein entfernt hält. Darauf 
wird bei den Arbeiten 1 werden, die zur Erhaltung 

liwerks in Angriff genommen 
werden ſollen. So läßt ſich hoffen, daß nicht alles ver⸗ 
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Das Fiasko der ſranzöſiſch⸗italieniſchen 
Veſprechungen. 


London, 15. Mai. Der Genſer Korreſpondent 
des „Agence Telegraph“ beſtätigt, daß bei den Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Grandi und Briand, an denen auch die beider⸗ 
ſeitigen Rechtsſachverſtändigen teilnahmen, nicht der ge⸗ 
tingſte Fortſchritt erzielt wurde. Es ſei daher beſchloſſen 
worden, weitere Beſprechungen in Genf nicht aufzunehmen. 
Bis zum Wiederzuſammentritt der Völlerbundsverſamm⸗ 
lung im September ſoll der Verſuch gemacht werden, in 
lrekten Verhandlungen zwiſchen Rom und Paris, wenn 
nötig unter Einſchaltung Londons, die gegnewärtig als vor⸗ 
übergehend bezeichneten Schwierigkeiten zu beſeitigen. In 

den an den Verhanblungen beteiligten Kreiſen neige man 
der Anſicht zu, daß neben den rein flottentechniſchen Fra⸗ 
zen auch alle die beiden Länder berührenden wichtigen 
Probleme behandelt werden müßten. 


Gegen die Londoner Flottenabmachungen 


Waſhington, 15. Mai. In der Marinekom⸗ 
miſſion des Bundesſenats, die ſich ſeit Montag mit den 
Londoner Flottenabmachungen beſchäftigt, wird die Gegner⸗ 
ſchaft dieſer Abmachungen von Tag zu Tag größer. Ein⸗ 
wände werden vor allem gegen die Kreuzerparität zwiſchen 
Amerika und England erhoben. Auch die Zugeſtändniſſe der 
amerilaniſchen Delegation an Japan finden außerordentlich 
ſcharfe Kritik. Die Gegner der Abmachungen planen nach 
Beendigung der Ausschußſtzungen im Senat eine große 
Attacke gegen die Vereinbarungen von London. 


Indien glaubt den beitiichen Ver⸗ 
ſprechungen nicht. 
Vorläufig Ruhe in Indien. 


London, 15. Mai. Der Sonderberichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ in Bombay ſtellt feſt, daß die Erklärung 
des Vizekönigs und die Veröffentlichung des Brieſwechſels 
gwiſchen Macdonald und dem Vizekönig Lord Irvin über 
die Einberufung der engliſch-indiſchen Konferenz in der 
indiſchen Kongreßpartei nicht außerodentlich günſtig auf⸗ 
genommen worden ſei. Die Kongreßpartei ſei die einzige 
politiſche Macht im Lande. Die Konferenz der Führer der 
allindiſchen Parteien, die am Mittwoch zuſammentreten 
ſollte, mußte wegen zu geringer Beteiligung vertagt werden. 
Selbſt die Liberalen, die bisher einem Ausgleich günſtig 

egenüberſtanden, verfügten nur über einen ſchr geringen 
nhang. Nur eine kleine Gruppe von Intellektuellen glaube 
noch immer an die ſchrittweiſe Erreichung des Dominien⸗ 
ſteaus für Indien. Die Ausſichten für den Zuſammentritt 
D., engliſch⸗indiſchen Konferenz in London am 20. Oktober 
ſeien daher außerordentlich ungünſtig. In Bombay werden 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 duia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pasdziernika 


Lodzer Vollszeikung — Freitag, den 16. Mai 1930, 


durch den örtlichen Kongreßausſchuß Flugblätter verteilt, 
in denen die Schuld an den letzten Vorgängen in Sholapur 
der Blutsherrſchaft der engliſchen Verwaltung zugeſchrieben 
werden. An der Nordweſtgrenze dauern die Luftoperatio⸗ 
nen gegen Anſammlungen feindlicher Stämme an. In 
Madras wurde die Frau eines indiſchen Arztes verhaftet 
und zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Dies iſt die 
erſte Verhaftung einer Frau ſeit Beginn des Unabhänaia⸗ 
leitsfeldzuges. 


Aus Welt und Leben. 


Maria Orſtla geſtorben. 


Wien, 15. Mai. Heute nacht um 12 Uhr iſt im 
Allgemeinen Krankenhaus die Schauſpielerin Maria Orska 
an den Folgen der Veronalvergiftung geſtorben. 


Entſetzliches Grubenunglück. 
17 Bergleute getötet, 400 noch eingeſchloſſen. 


London, 15. Mai. Nach Washingtoner Meldungen 
hat ſich am Donnerstag auf der Grube Awella, etwa 26 
Kilometer ſüdlich von Waſhintgton, eine ſchwere Exploſion 
ereignet. 17 Bergarbeiter wurden getötet. 400 ſind gegen⸗ 
wärtig noch eingeſchloſſen. Die Rettungsarbeiten ſind in 
vollem Gange. 


Für 2 Millionen Weizen verbrannt. 
Neuyork, 15. Mai. Durch ein Rieſenfeuer wurde 
in Chicago ein Getreideſpeicher zerſtört, in dem mehrere 
100 Tonnen Weizen lagerten. Der Schaden wird auf 2 
Millionen Dollar geſchätzt. 
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Hochwaſſer in Tirol. 

Bozen, 15. Mai. Das ſeit einigen Tagen anhad 
tende Regenwetter hat in den verſchiedenen Teilen Tirols 
zu Hochwaſſer geführt. Viele Bergflüſſe ſind aus den 
Ufern getreten und haben das Land überſchwemmt. Der 
Verkehr nach Reutte iſt unterbrochen, da eine Brücke über 
den Lech durch die Waſſermaſſen ſchwer beſchädigt wurde 
und deshalb abgebrochen werden mußte. Die in der ver⸗ 
gangenen Woche für den Ausflugsverkehr eröffnete Arlberg 
ſtraße mußte wegen Lavinengefahr wieder geſperrt werden 

Der Waſſerſtand der Sigar iſt noch immer im An⸗ 
ſteigen begriffen. Das Straßen⸗ und Luftbauamt hat die 
Bereitſchaft der Waſſer und Dammfähren für den Mittel⸗ 
lauf der Sigar angeordnet. Das Hochwaſſer im Ammer⸗ 


See iſt in der Nacht zum Donnerstag zurückgegangen. Auch 


in Oberammergau hat das Hochwaſſer der Ammer inzwi, 
ſchen nachgelaſſen. 


Hochwaſſer auch in Südbayern. 

München, 15. Mai. In Südbayern haben die 
fortwährenden Regenfälle zahlreiche Ueberſchwemmungen 
und eine bedrohliche Hochwaſſergefahr an verſchiedenen 
Orten hervorgerufen. Im Münchener Stadtgebiet hatte 
die Iſaar bereits geſtern nachmittag die Hochwaſſergrenze 
erreicht. Von der Nordgrenze des Ammer⸗Sees wird große 
Hochwaſſergefahr gemeldet. In Schondorf find die Waſſer⸗ 
maſſen bereits in die Häuſer eingedrungen. Von den 
Säulen ragen nur noch die Spitzen aus dem Waſſer. Zahl⸗ 
reiche Scheunen wurden von der Gewalt des Waſſers weg⸗ 
geriſſen. Seit 20 Jahren hat die Bevölkerung dieſer Ge⸗ 
gend eine derartige Ueberflutung nicht mehr erlebt. Auch 
im bayriſchen Algäu haben ſich die Bergflüſſe durch den 
fortwährenden Regen in reißende Ströme verwandelt und 
teilweiſe die Wieſen und Felder überſchwemmt. 

München, 15. Mai. In den Flußgebieten der 
Iller, der Wertach, des Lech und der Iſar, ſowie am Tegern⸗ 
See iſt bis Donnerstagmittag großes Hochwaſſer eingetre⸗ 
ten, das vielfach an die Ausmaße des Sommerhochwaſſers 
von 1924 heranreicht und es ſtellenweiſe überſchritt. Ein⸗ 
zelne Flußläufe ſind um mehr als drei Meter geſtiegen 


Ein Gemälde von Rembrand für 370 000 Reichsmark 
verkauft. 
London, 14. Mai. Auf einer Gemäldeverſteige⸗ 
rung in London wurde am Mittwoch ein bisher unbekann⸗ 


tes Gemälde von Rembrand für den Preis von 370 000 


Reichsmark verkauft. Das Gemälde war vor hundert Jah 
ren für einen ſehr geringen Preis in den Beſiß eines briti⸗ 
ſchen Pears gelangt. Der hohe Erlös hat in Fachkreiſen 
eine allgemeine Ueberraſchung hervorgerufen. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurütkgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Doninsati Nr. 1. Tel. 209597. 


Dr.med. Eduard Reiche 


1929 r., o regulowaniu cen pızetworöw zb62 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 
oraz cegly (Dz. U. R. P. Nr. 8} poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Eôdzkiego 2 dnia 9 POJEDYNCZE ; 2 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazonej na g Spezialarzt für Haut- ‚und Geschlechts- 
posiedzeniu w dn. 55 maja 1930 roku, niniejszem podaje do wiadomosci mıeszkancom * krankheiten, 1 e und 
m. Lodzi co nastepuje: a ; 
Uchwala Magistratu Nr. 453 2 dnia 15 maja 1930 roku zostaly wyznaczone Z 8 POLUDNIOWA N 28 Tel. 201-98 
nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): ZAM. SLA Empfängt 885 7 11 5 Er 105 6—9 Uhr, 
onntags von 9— r. 
Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: -suyusza20 „ Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 
1. wieprzowina 21. 270 17. szynka bez kosci „ 450 3 7 
2. 15 bez dokl. „ 340 18. baleron gotowany 21. 7.— A Dr. med. 
3, schab i baleron „ 380 19. » surowy „519 Albert Mazur 
4. slonina „ 360 || 20. boczek sur. wedz. „ 460 9 9135 8 
5, sadlo „ 360 217 gotowany „ 480 A acharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
6. re: N A 5 885 5 28 . X 3 11 vx Kehlkopfleiden N 
7. kielbasa krajana 10 23. skonina paprykowana — 3 el. 
8 serdelowa „360 || 24. poledwica sur. wedz. zt. 7.20 schodniastr.65 166.01 
9, = pasztetowa „ 460 25. rolada 21. 4 60 Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 5—7 Uh 
10. serdelki „ 480 26. kielbasa sucha 55:60 Sonn- u, Feiertags 12—1 
11. podgarlana „ 250 |; 27. salami „ 8— .. STIEFEL TEST. 
12. czarna „ 2.50 | 28. pardwki „5 60 Theater- u. Kinoprogramm. 
13. kaszanka „1.40 29. kielbasa sucha polska „ 6 40 9 Frei ds hand 
14, krakowska „ 460 30. „ moskiewske „ 640 Z Stan -Theniee Ki- reitag un ONNAHENE 
15. szynka gotowana „ 7 20 31. „ mysliwska „ 780 ; . 1 res 9 5 2. Hi Et 
16. „ Sur. wedzona „ 4.20 32. salami miekkie „ 3 60 3 Kusynla- ne: Heute Freitag „Egzotyczna 
7 
Wmysl $ 10 zacytowanego wy2ej Rozporzadzenia Ministra 25 Wewnetrznych Mi, LUSTER Capitol: Tonfilm „Arche Noah“ 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez ; Casino: Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißer 
wladze administracyjna I instancji wediug artykuldw 4 1 5 zacytowanego wyzej Satan) 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tygodni lub re Grand Kino‘ Tonfilm: „Ritter der Liebe“ 
grzywna do 10.000.— ztot ch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu f Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens“ 
ukaraniu w mysi innych Ustaw Karnych, I ch = Beamten-Kino: „Der lustige Witwer“ 
Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi [4 ner Luna: „Die grüne Brigade 


od dnia .nastgpnego po ogloszeniu. 
Lödz, dnia 15 maja 1930 roku, 


4 


WICEPREZYDENT m. LODZI 


\ 
* 


TEL. 


(St. RAPALSKI 


11200 
RöG NAWROT 


22051 


Przedwiosnie „Schönheit des Lebens“ 
Swit: „Frau oder Puppe“ 


F 
baben in der „Lodzer Volls⸗ 
Anzeigen az leis enten Eriaig! 


W unhununummmuununmmunummanemunmmmamim 


— 
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Nachruf. 


Am 15. mal 1930 verſchied nach kurzer Krankheit und ganz unerwartit ber Vizepröſes der vereinigung deutſchſingender 


Adolf Sager 


der Verſtorbene erwarb no durch fein tatkräftiges Wirken zum Wohle unferer Vereinigung und durch ſein ſtets liebenswärdiges 8 
die Dankbarkeit unſer Aller, was ihm In unſerer Mitte ein dauernd ehrendes Andenken weit über das Grab hinaus chert. 27 


Die Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen. 


Ogtoszenie. 
MAGISTRAT m. LODZI po- r 
RE szukuje w granicach miasta DWOCH 
Mittwoch nachts, den 14. Mal, entſchlief fanft im Herrn unſer herzensguter Onkel LO K ALI eee el 
sal oraz 3 mniejszych przyleglych ubikacyj. 
a tor Oferty wraz z planami eee 
N i podaniem wysokosci czynszu skladad nale2y 
w biurze Wydzialu Gospodarczego przy ulicy 


lauglähriger Religionslehrer an den hieſigen Mittelſchulen Narutowieza N& 65 w termine de dnia 
30 czerwca r. b, MAGISTRAT m. LODZI. 
im Alter von 87 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Entfhlafenen findet Sonnabends, 2½ Uhr 


nachmittags, von der St. Trinitatiskirche aus auf dem alten evangeliſchen Frieoͤhofe ſtatt. Zahnärztliches Kabinett 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 1 510 wit BEER 
Paſtor J. Zander. uwna 51 Tondowſla Lel. 74: 


Empfangsftunden ununterbrochen 
. ů ————8 . esu Tech die eee 


D THNIRIIERIREIDEANERARDERERETIRNARRANNANTERTATARLARGERERUREARRNDETTETREARERNERTEOTENDANTERDERDERDANGANNAGE 


Allen unſeren Mitſchülern und Schulkameraden bringen wir hiermit die trau⸗ Kiechengeſangvereln er 925 9 SIE 
eige Nachricht, daß unſer langjähriger Religionslehrer und treuer Freund 


Paſtor Hermann Stiller 


im Alter von fafl 88 Jahren Mittwoch nacht ſanft im Herrn entfhlafen if. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle unferes unvergeßlichen Lehrers, welchen 
wir ein dauern des Hndenken bewahren werden, findet am Sonnabend, den 17. Mai l. J., 
pünktlich um ½ 3 Uhr nachmittags, von der St. Trinſtatiskirche aus auf dem alten 
evangeliſchen Frieoͤhof ftatt, und bitten wir alle Schüler des Verewigten um zahlreiche 
Teilnahme an der Beftattungsfeier. 


Zu dem am Sonntag, den 18. Dat, nach Rosi, 
Anweſen des Mitgliedes H. A. Viebig, ſtattfindenden 


Herren- Ausflug 


ladet die Herren Mitglieder aufs herzlichſte ein 
Der Vorſtand. 
p. 8. Sammelpunkt zwiſchen 7.30 bis 8 Uhr fr früh an der Ecke 
Allee zum jüdiſchen Friedhof und Brzezinſta. Zufahrt mit der Elektriſchen 
Nr. 1 und Nr. 6. 


—— 


deutsches 
Knaben⸗ und Mädchengymnaſium 


zu Lodz. Aleje Kostiuszii 65. Tel. 141.78. 


Aufnahmeprüfungen 


im 1. Termin am 19. und 20. Mai um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin am 20. und 21. Juni um 4 Uhr nachm. 


Die ehemaligen Schüler. 


Die bitten hlerdurch unſere Mitgliedsvereine um zahlreiche 
. Beteiligung mit Vereinsfahne bei der Beerdigung des verſtorbenen 
Dizepräfes, Herrn 


Adolf Sager 


welche Sonnabend nachmittag, pünktlich um 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Gdanſkaſte. 
Ar. 112 aus ‚Ratifindet, 


Anmeldungen werden täglich iu der Gymnaſialkanzlei von 9—2 Uhr N 
entgegengenommen. Mitzubringen find: Tauf und Impfſchein und 
das letzte Schulzeugnis. 


: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemenen 
Schulunterricht müſſen diejenigen Eltern, die ihre Kinder (geb. 1928) nicht 
in eine Volksſchule, ſondern in eine Privatſchule zu ſchicken wünſchen, 
bis ſpäteſtens 1. Juni ein Geſuch an obige Kommiſſion einreichen. 
Vordrucke für dieſe Geſuche ſind in der Gymnaſialkanzlei erhältlich. 


Die N 
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A 
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UN HHIENENENRNÄNERGERNGRREREEHN ENT 
RRATIN Loder Turnverein „Sea 


onntag. Nr Am Sonntag, den 18. Mai, veranſtal 
3 EN | A” en wir im eigenen Lokale ein 


Neue Autobus⸗Verbindung ee 


Freunde Höfl. einladen 


- Lodz-Rogi-LagiewnikerWälder,, Sommerkolonie? Magistrats & | ______ re Vemetme. 


| e eee Heilanstalt 
Abfahrt von Lodz um 7.00 15.00 19.30 Abfahrt aus Lagiewnikt um 7.25 15.30 20.00 
„ Rog „ „ 7.15 1515 19.45 | „ 0. Nogi „ 735 1550 20.15 der Oman fir venerfihe 1 
Ankunft in Lagiewnikt „ 7.20 15.20 19.50 Ankunft in Lodz „ 745 160 20.25 Com em Lee in 
Außerdem werden bei einer Zahl von 8 Paſſagieren jederzeit Sonderwagen eingeſtellt. Auoſchllehlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hautle 
8 N N f f Blut- und S ulis und Trippe⸗ 
Zabetpeelle: Lodz-Nogi 75 Gr, Kinder 50 Gr. Lobz-Pagiewnifi A 1 Zl, Kinder 75 Gr. eu Neurologen. , 
Ausflugsgruppen nach Vereinbarung. Licht⸗Helllabinett. Aosmetiihe Heilung 
* ene Warteraum für Frauen. 
Ne atnng 3 Zlotu. 
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